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Von der Vision zur Wirklichkeit
1957 war das Kinderdorf eine Vision der Gründerin Margarete Gutöhrlein. Mit ihrer Tatkraft,  
vielen Unterstützern und Kinderdorfeltern, die  Kinder in ihre Familie aufnahmen, wurde die 
Vision Wirklichkeit. Bis heute haben über 600 Kinder in Waldenburg ein Zuhause gefunden.
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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

was halten Sie von einer Reise von 
der Küste bis zu den Alpen?
Keine Angst, Sie können es sich 
dabei bequem machen – gern laden 
wir Sie zu einer virtuellen Lesereise 
durch unsere Albert-Schweitzer-Kin-
derdörfer und Familienwerke ein. 
Nehmen Sie bitte Platz in unserem 
Kinderdorfbus!
Unser erstes Ziel ist Waldenburg 
auf der Hohenlohe. Begleiten Sie 
uns anschließend ins schöne Diez 
an der Lahn, in die Berge Oberbay-
erns, nach Franken, in die Domstadt 
Erfurt, ins Meißner Land Sachsens, 
in die Geburtsstadt von Katharina 
der Großen nach Zerbst, in den 
Solling nach Uslar, an die Elbe in Alt 
Garge, an die Spree in Berlin und 
Spremberg wie auch an die Ostsee. 
Das alles wird Ihnen gefallen, es sind 
wunderschöne Orte, in denen wir 
Kindern und Jugendlichen Ruhe und 
Geborgenheit, ein neues Zuhause 

und echte Zukunftschancen geben. 
Ihre Reisestationen sind Zeugnis 
von Errungenschaften einer bis zur 
60-jährigen Kinderdorfgeschichte.   
Ihren Abschluss findet unsere Reise 
inmitten unserer Hauptstadt Berlin. 
Hier öffnen wir unsere Türen und 
Bücher des Bundesverbandes und 
zeigen Ihnen voller Dankbarkeit, was 
Ihre Spendengelder, Ihre Aufmerk-
samkeit und Partnerschaft bewirkt 
haben. 

Wir wünschen Ihnen eine gute Reise 
und interessante Einblicke!
Und vielleicht teilen Sie dabei ja so-
gar Albert Schweitzers Gedanken:
„Das Miterleben des Glückes um 
uns herum mit dem Guten, das 
wir selbst schaffen können, ist 
das einzige Glück, welches uns 
das Leben erträglich macht.“

Mit herzlichen Grüßen

Heiner Koch 
Vorstandsvorsitzender

Martin Kupper 
Stellv. Vorstandsvorsitzender

Dr. Holger Wahl 
Stellv. Vorstandsvorsitzender

Wolfgang Bartole 
Schatzmeister



Aufwachsen in einer Kinderdorffamilie
Das war vor 60 Jahren eine fast revolutionäre Idee. Heute hat sich dieses pädagogische Konzept 

vielfach bewährt und bundesweit Nachahmer gefunden.



unser Auftrag

Der Bundesverband ist ein Zusammenschluss von Organisationen, die  
Albert-Schweitzer-Kinderdörfer oder Familienwerke betreiben oder fördern. 
Er verfolgt ausschließlich gemeinnützige und mildtätige Zwecke.
Als Dachverband fördert er in den 21 Jahren seines Bestehens die Kinder-, 
Jugend-, Behinderten- und Altenhilfe sowie den Schutz von Familien. 
 
Insbesondere
• wirbt der Bundesverband Mittel für die steuerbegünstigten Zwecke seiner  
 Mitgliedsvereine ein 
• vertritt der Bundesverband deren gemeinschaftliche Interessen
• fördert der Bundesverband die fachliche, methodisch-pädagogische    
 Arbeit 
• vertritt der Bundesverband die zusammengeschlossenen Organisationen  
 in der Öffentlichkeitsarbeit
• konzipiert und realisiert der Bundesverband überregionale Werbung.  
 
Die humanitäre Geisteshaltung Albert Schweitzers gilt uns als Richtschnur, 
um zum Wohle hilfebedürftiger Menschen zu handeln - unabhängig von 
ethnischer Herkunft, Religion, Nationalität und parteipolitischer Bindung. 
Menschen sollen wieder Vertrauen in sich selbst und ihr Lebensumfeld  
gewinnen. Der  Bundesverband unterstützt gewaltfreies, eigenverantwort-
liches Handeln und sieht im respektvollen Umgang des Miteinanders eine 
herausragende Bedeutung.  

Verbindlich sind in der Satzung des Bundesverbandes Zweck und  
Aufgaben beschrieben. Das Leitbild verdeutlicht die Grundwerte und  
Ziele seines Handelns. 

Satzung und Leitbild können im Internet eingesehen werden.
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In irgendeiner Weise ist es uns allen 

möglich, mit unserer Zeit, mit unseren 
Gaben, mit dem, was wir im Herzen 

tragen, anderen zu helfen.
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Kindern eine positive Zukunft schenken
Die Zeit und das Kinderdorf haben sich weiterentwickelt. Liebe,  

Geborgenheit und Vertrauen sowie die Qualität der pädagogischen Arbeit helfen den Kindern, 
sich zu selbstverantwortlichen Erwachsenen zu entwickeln.



ÜBer unS

06 Der Bundesverband im Überblick

Die Albert-Schweitzer-Kinderdörfer und Familienwerke bieten seit 60  
Jahren hilfsbedürftigen Menschen - ob jung oder alt, gesund oder krank -  
chancen für eine günstige entwicklung und ein selbstbestimmtes  
Leben. Sie nehmen in der familienorientierten Jugendhilfelandschaft 
der Bundesrepublik einen bedeutenden Platz ein. Der Bundesverband 
unterstützt sie in ihrer Tätigkeit vor allem finanziell. Beispielhaft und stell-
vertretend für zahlreiche geförderte Projekte in unseren zehn Mitglieds-
vereinen möchten wir einige davon auf den folgenden Seiten vorstellen.

2.148  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
in Voll- und Teilzeit stellen die Arbeit der 
bundesweiten Einrichtungen sicher

10 Mitgliedsvereine vertritt und 
fördert der Bundesverband

13.134 Plätze stehen insgesamt für Kinder  
und Jugendliche bereit

Plätze für weitere soziale Dienste 
bieten die Kinderdörfer und Familienwerke  
bundesweit an

9.703

Euro gab der Verband für Projekte in den  
Kinderdörfern und Familienwerken aus1.994.098

448 Einrichtungen sind in ganz 
Deutschland verteilt
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Voraussetzung für eine Mitgliedschaft ist die dem Bundesverband durch Zweck und Aufgabe gleichgerichtete Ziel-

setzung, die Anerkennung als gemeinnützige oder mildtätige Organisation und die Anerkennung der Satzung des 

Bundesverbandes.

ordentliche Mitglieder:
Albert-Schweitzer-Familienwerk Bayern e.V.
Albert-Schweitzer-Kinderdorf Berlin e.V.
Albert-Schweitzer-Familienwerk Brandenburg e.V.
Albert-Schweitzer-Familienwerk Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Albert-Schweitzer-Familienwerk e.V. in niedersachsen
Albert-Schweitzer-Familienwerk rheinland-Pfalz/Saarland e.V.
Albert-Schweitzer-Kinderdorf in Sachsen e.V.
Albert-Schweitzer-Familienwerk Sachsen-Anhalt e.V.
Albert-Schweitzer-Kinderdorf und Familienwerke thüringen e.V.
Albert-Schweitzer-Kinderdorf e.V. in Baden-Württemberg

Außerordentliche Mitglieder im Ausland:
Albert-Schweitzer-Familienwerk Foundation in Cebu City, Philippinen 
Kieleckie Stowarzyszenie Charytatywne im. Alberta Schweitzera in Daleszyce, Polen
Albert-Schweitzer-Familienfonds in Puschkin, Russland

unsere Mitglieder
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FörDerunG

„2 x Kakao und 3 x Waffeln“, 
gibt Carla an die Küche weiter. 
Dort schöpft Fabian den Ka-
kao aus dem Topf, während 
Julia die Waffeln mit Puder- 
zucker bestreut. Kurz darauf 
balanciert Carla gekonnt das 
volle Tablett. Regelmäßig öffnet 
das Café „Sweet ‚n‘ meets“ im 
Freizeittreff des Kinderdorfes 
Waldenburg. Gerne schauen 
Kinderdorfkinder, Mitarbeiter 
und Kinderdorfeltern vorbei 
und werden dann von sieben 
Kindern und Jugendlichen aus 
dem Kinderdorf bedient. 

Die jungen Menschen lernen hier wich-
tige praktische Fähigkeiten: sie schrei-
ben die Einkaufsliste, bereiten Essen 
und Getränke zu, teilen den Küchen- 
und Thekendienst ein, kassieren und 
räumen auf. Unterstützt werden sie 
von pädagogischen Fachkräften. „Für 
viele Kinder ist es anfangs schwer, zwei 
Stunden lang nicht selbst zu essen, 
weil sie in der Grundversorgung eine 
schwere Vernachlässigung erlebt ha-
ben“, weiß Pädagogin Moni Stüß. 

Die jungen Menschen genießen die 
Gemeinschaft im Kinderdorf-Café. Vie-
le haben es in der Rolle als Bedienung 
auch geschafft, sich zu überwinden 
und auf neue Menschen zuzugehen. 
Wenn die Kaffeekasse gut gefüllt ist, 
unternehmen die Betreuer mit den Kin-
dern einen gemeinsamen Ausflug. 

Dank vieler Spenden können junge 
Menschen seit 15 Jahren diese wich-
tigen Erfahrungen machen.

Schokoküsse und Lernen fürs Leben 

Kinderdorffamilien

Wohngruppe für Mädchen 

Wohngruppe für Kinder  
und Jugendliche

Informations- und  
Kooperationsstelle gegen 

häusliche und sexuelle 
Gewalt

Frauen- und  
Kinderschutzhaus 

Betreutes Wohnen  
für Jugendliche 

Ambulante Erziehungshilfen

Jugendreferate

Kindergarten 

Bewegungsgarten  
Waldenburg

Schulsozialarbeit, soziale 
Gruppenarbeit und  

berufliche Orientierung

Ehemalige –  
Kontakt ein Leben lang

Unbegleitete minder- 
jährige Ausländer

Stiftungen

Stiftung Albert-Schweitzer- 
Kinderdorf Waldenburg

Kocher-Klein-Stiftung

Anneliese-Kau-Stiftung

Stiftung Rotary Club  
Backnang-Marbach

Ein Lächeln für Kinder- 
Stiftung

Franz-Birn-Stiftung

Familie-Huber-Stiftung

Förderung unserer Mitglieder

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

Plätze für weitere soziale Dienste

MitarbeiterInnen
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Aus dem Haus Nr. 13 ist lautes Klop-
fen zu hören. Es riecht nach frischer 
Farbe und überall stehen Kartons mit 
neuen Möbeln herum. Die Türrahmen 
im Erdgeschoss strahlen in fröhlichen 
Farben: Sonnenblumengelb, Erd-
beerrot, Türkis und Meerblau. Nach 
dem Umzug der Familie Schwan in 
die Außenstelle war die Renovierung 
der Innenräume unumgänglich. Rund 
30 Zimmer wurden gestrichen und 
tapeziert, alle Böden erneuert. In der 
Küche wurden Spülmaschine, Herd 
und Kühlschrank neu angeschafft. 

Ab September 2017 füllt sich das 
Haus wieder mit Leben, denn dann 
startet eine neue Kinderdorffamilie. 
Die Kinderdorfeltern sind voller Eifer 
dabei, das Haus für eine Großfamilie 
einzurichten. 
Als nächstes steht der Garten auf dem 
Programm. Hier soll ein Naschgarten 
mit Himbeeren, Brombeeren und Jo-
hannisbeeren angelegt werden – und 
ein kleiner Hühnerstall, der die Familie 
nicht nur mit frischen Eiern versorgen 
wird. Die Kinder können lernen, Tiere 
regelmäßig zu versorgen. 
Und vielleicht erheben sich die müden 
Geister ja leichter aus ihren Betten, 
wenn der Hahn kräht. Alle helfen mit, wenn 

eine neue Kinderdorf- 
familie einzieht

Frisch renoviert für die 
neue Kinderdorffamilie 



Albert-Schweitzer-Stern-
stundenhaus und  

Albert-Schweitzer-Stern-
schnuppenkrippe  

in Rückersdorf 

Albert-Schweitzer- 
Pegnitztalhaus in Velden

Kindergarten Maxfeld- 
Minis in Nürnberg

Erziehungsstellen im 
Großraum Nürnberg und 

Aschaffenburg

Flexible Hilfen im Raum 
Aschaffenburg: 

Einzelbetreutes Wohnen    
Sozialpädagogische  

Familienhilfe     
Erziehungsbeistand- 

schaften

Schulsozialarbeit und ver-
schiedene Betreuungs- 

formen an Schulen in den 
Landkreisen  

Aschaffenburg, Starnberg, 
Bad Tölz-Wolfratshausen

Albert-Schweitzer- 
Kinderhaus Kerb, unweit 

von Rosenheim

Albert-Schweitzer-Kinder-
haus Rosenhof, in unmittel-
barer Nachbarschaft zum 

Kinderhaus Kerb 

Waldkindergärten in Bad 
Tölz, Penzberg und Leng-

gries Auenland

Albert-Schweitzer- 
Kinderkrippe Zwergerlnest 

und EagleBurgmann  
Kinderburg in  

Wolfratshausen

FörDerunG
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In den Kinderhäusern des 
Familienwerks Bayern woh-
nen nicht nur viele Kinder, 
sondern auch viele Tiere. Es 
gibt Hunde, Katzen, Pferde, 
Schafe, Meerschweinchen 
und eine große bunte Fe-
derschar. Die Kinder helfen, 
die kleinen und großen Le-
bewesen zu füttern und zu 
pflegen, sie helfen beim Stall-
ausmisten und übernehmen 
Verantwortung für ihre zwei- 
und vierbeinigen Freunde. 
Die Tiere brauchen Heu und 
Stroh, Hunde- und Katzen-
futter, die Vögel freuen sich 
über Körner und ab und zu 
muss auch der Tierarzt oder 
Hufschmied gerufen werden. 
Es kommt natürlich auch vor, 
dass ein kaputter Zaun er-
neuert werden muss oder im 
Stall eine Reparatur anfällt. 

Wir sind sehr froh und sehr dankbar, 
dass es durch die treue und groß-
zügige Unterstützung unserer vielen 
Spender möglich ist, in unseren Kin-
derdorfhäusern Tiere zu halten. Die 
Tiere sind für unsere Kinder wunder-
bare Wegbegleiter und helfen ihnen, 
eine möglichst unbeschwerte, glück-
liche Kindheit in unseren Häusern zu 
verleben. Vielen lieben Dank dafür!

tiere – unsere besten Freunde

Förderung unserer Mitglieder

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

MitarbeiterInnen
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Im Sternstundenhaus 
rückersdorf leben  
neun Kinder und  
Jugendliche im Alter 
von vier bis achtzehn 
Jahren

Sorgsame Beachtung für 
ein schönes Zuhause

Zum Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern gehören das Kinderhaus Kerb 
und der Rosenhof in Neubeuern, das 
Kinderhaus Pegnitztal und das Stern-
stundenhaus in Rückersdorf. Alle 
Häuser sind wunderschön. 

Um ihren guten Zustand zu erhalten, 
fallen immer wieder zum Teil recht 
hohe Kosten für Instandhaltung an, 
die das vorhandene Budget über-
steigen. Die Heizungen werden regel-
mäßig gewartet, mal ist das ein oder 
andere Teil kaputt und muss erneuert 
werden. In einem der Häuser wur-
de die Entkalkungsanlage überholt.  
Herby, der Bus im Kinderhaus Peg-
nitztal, brauchte neue Sommerreifen, 
die anderen Fahrzeuge mussten zum 
TÜV und zum Kundendienst. Dies 
sind immer gleich größere Posten, 
die ganz schön ins Gewicht fallen, 
schnell kommt das eine zum ande-
ren. Auch in unseren Kindergärten 
und Kinderkrippen fallen immer mal 
wieder Reparaturen an. So musste 
beispielsweise die Wegbeleuchtung 
zur Kinderkrippe in Rückersdorf neu 
angelegt werden. 

Es ist uns ein großes Anliegen, alle 
unsere Häuser und Einrichtungen 
gut zu pflegen und in Schuss zu hal-
ten. Wir danken unseren Freunden 
und Unterstützern ganz herzlich da-
für, dass sie durch ihre Spenden die 
notwendigen Wartungen, Instandhal-
tungen und Reparaturen in unseren 
Häusern ermöglichen. Auch wenn 
das keine Projekte sind, um die wir 
große Schlagzeilen machen. 



7 Familienwohngruppen  
in Reinickendorf

6 Familienwohngruppen  
in Spandau 

5 Familienwohngruppen  
in Lichtenberg

4 Apartments für  
Jugendliche zur  

Verselbständigung

1 Sozialpädagogische 
Wohngemeinschaft

3 Erziehungsstellen

Kindertagesstätte  
„Die Brücke“  

in Lichtenberg 

Kindertagesstätte  
„Kikiflo“ in Lichtenberg

Familienzentrum  
„Die Brücke“  

in Lichtenberg

Familienzentrum  
„Kikiflo“ in Lichtenberg

Tochtergesellschaft JuLi 
Jugendhilfe in Lichtenberg 

gGmbH
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Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

Plätze für weitere soziale Dienste

MitarbeiterInnen

1960
34
506
200
166

Seit Sommer 2016 wohnen 
in einem unserer Kinderdorf-
häuser in Berlin-Heiligensee 
sieben junge Menschen ge-
meinsam in einer betreuten 
Wohngruppe. Die Jugend-
lichen, hauptsächlich un-
begleitete minderjährige 
Flüchtlinge, haben hier ein 
neues Zuhause in familiärer 
Atmosphäre gefunden. Sie 
werden in ihrer individuellen 
und sozialen Entwicklung 
gefördert, erlernen die deut-
sche Sprache und können 
ihre schulische und berufli-
che Ausbildung verfolgen.
Dank der Spenden konnten 
die Räume des Einfamilien-
hauses einladend gestaltet 
werden. Die Wohngruppe, 
unterstützt von einem Be-
treuerteam aus Sozialpäda-
gogen und einem Psycholo-
gen, gibt den Jugendlichen 

die nötige Orientierung, um sich in ei-
nem fremden Land zurechtzufinden. 
Ziel ist es, dass die jungen Menschen 
bei uns die Chance erhalten, ihre per-
sönlichen Stärken und Ressourcen 
zu erkennen und zu entfalten sowie in 
die Lage versetzt werden, ihr Leben 
eigenverantwortlich zu gestalten.

neues Zuhause für unbegleitete Flüchtlinge

Förderung unserer Mitglieder
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unser neues Familien-
haus hilft eltern und 
ihren Kindern, auch 
weiterhin als Familie 
zusammen zu leben

ein Albert-Schweitzer-Familienhaus in Berlin

Mitte September öffnete unser 
neues „Familienhaus“ in Berlin- 
Spandau seine Türen. In die neun 
Wohnungen können Eltern mit ihren 
Kindern einziehen, die bei der Erzie-
hung umfangreiche Hilfe benötigen. 
Die Gründe hierfür können vielsei-
tig sein: eine Lebenskrise, geistige 
Beeinträchtigung oder anderweitige 
Überforderung. In dem Projekt wer-
den rund um die Uhr sozialpädagogi-
sche Fachkräfte tätig sein, die sowohl 
die Versorgung und Förderung der 
Kinder im Blick haben als auch die 
Erziehungsverantwortung der Eltern 
ernstnehmen und sie in dieser Aufga-
be unterstützen. 

Im Familienhaus finden die Familien 
einen Ort, an dem sie in den Alltag zu-
rückfinden und ihn auch wieder allein 
meistern können. Denn die Familien 
bleiben auf Zeit. Das Ziel ist die Rück-
kehr in die eigenen vier Wände und 
die eigenständige Haushaltsführung, 
bei Bedarf mit ambulanter Betreuung. 
In den obligatorischen Gruppentreffen 
werden Themen der Kindererziehung 
vermittelt und die Erziehungskompe-
tenz durch praktische Übungen er-
weitert. 
Hintergrund des Projektes ist der drin- 
gende Bedarf des Jugendamts, bei 
multiplen Problemlagen von Familien 
eine Heimunterbringung des Kindes 
zu vermeiden, indem der ganzen  
Familie geholfen wird. Finanziert wur-
de der Bau des Familienhauses über 
Spenden, Eigenmittel und Stiftungs-
gelder.

Das Haus bietet 
raum für gemeinsame 
Lern- und entwick-
lungsprozesse
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Die Tafel-Projekte sind ein 
wahrer Segen für immer 
mehr Bedürftige, die das 
Schicksal aus der Bahn ge-
worfen hat.
So ergeht es auch Familie 
Stein mit ihren zwei Söhnen 
Michael und Malte. Krank-
heit beider Elternteile zer-
störte ihre berufliche Exis-
tenz, brachte Kummer und 
Sorgen und zog eine finanzi-
elle Notlage nach sich.
Oft treffen wir Menschen in 
den Tafeln, die ein ähnliches 
Schicksal erfahren mussten. 
Das macht betroffen und  
manchmal hilflos. 
Junge Familien, Studenten, 
Alleinstehende, aber auch 
Rentner suchen nach We-
gen aus dieser Situation und 
finden dann oft ein kleines 
bisschen Hoffnung und Hilfe 

in den Tafelprojekten des Familien-
werkes Brandenburgs. So, wie auch 
Familie Stein.
Die Tafeln können keine Wunder voll-
bringen, aber sie können die Not lin-
dern und gerade zur Weihnachtszeit 
ein wenig Freude in die Herzen Be-
troffener tragen.
Spendenfinanziert konnten wir je-
dem Tafelbesucher ein kleines Weih-
nachtsgeschenk unter den Tannen-
baum legen. Dafür sagen wir allen 
Freunden und Unterstützern Danke!

unsere tAFeL-Projekte 

Förderung unserer Mitglieder

Interdisziplinäre mobile  
und ambulante Frühförder- 

und Beratungsstelle

Flexible ambulante Hilfen  
zur Erziehung

Praxis für Logopädie

Kita in Graustein, Groß  
Luja, Sellessen/ Haidemühl  

und Schwarze Pumpe

Hort Sellessen/ Haidemühl

Grundschule „Lausitzer  
Haus des Lernens“ mit Hort

Projekt Familienarbeit im 
Verbund (FIV)

Tagesgruppe „Ausweg“

Offener Jugendtreff, Street-
work, Schulsozialarbeit

Einzelfallhilfe

Erziehungs- und Familien- 
beratungsstelle

Vermittlungsstelle  
Täter-Opfer-Ausgleich

Projekt „Zentrum für Bildung 
und Austausch“ (ZBA)

Selbsthilfezentrum (KISS)

Tafeln in Spremberg, 
Welzow, Drebkau, Cottbus 

und Luckau

Eltern-Kind-Treffs in Sprem-
berg, Groß Schacksdorf, 

Tschernitz, Döbern und 
Welzow

Projekte „Arbeit statt  
Grundsicherung“

Sozialakademie

Spremberger Stadtchor und 
Kinder- u. Jugendensemble 

„Die Sternschnuppen“

Behindertensportverband 
e.V. in Spremberger  

Gesundheitssportverein e.V.

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

Plätze für weitere soziale Dienste

MitarbeiterInnen
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Der Spielplatz zeigt ein neues Kleid 

Ab auf den neuen 
Spielplatz - 
die Kinder sind 
begeistert!

Ein Schmetterling als Kletterding, 
ein Schneckenzug zum Reisen, 
der Sandkasten ist altbekannt 
zum Backen und zum Speisen. 
Ein neues Spielhaus steht jetzt da, 
mit Tafel an der Seite, 
denn Malen macht uns immer schon 
`ne riesengroße Freude! 
Ein Riesenkäfer liegt im Gras. 
Auf ihm, da kann man stehen. 
Und wenn man über’ n Spielplatz 
schaut, 
kann man die Schaukelbiene sehn. 
Ein neues Sechseck ist gebaut 
mit frischem Sand zum Spielen, 
zum Burgen bauen oder auch 
nur einfach so zum Fühlen. 
Das größte ist die Kletterburg 
mit Rutsche, Netz und Brücke. 
Da passen viele Kinder hoch. 
Für jeden gibt`s `ne Lücke. 
Über das neue Gerätehaus, 
da freuen wir uns sehr. 
Dort ist viel Platz für Besen, Harken, 
Werkzeug und den Rasenmäher. 

Ne Fußballwiese gibt es auch 
und Hüpfpilze zum Springen. 
Der Rollerweg ist kurvenreich 
und lang vor allen Dingen. 
Dann ist da noch die Wackelbrücke, 
ein Stufenreck und Balken. 
Auf denen kann man Balancieren, 
am besten mit Festhalten! 
Fast rundherum ganz neu und fest 
gibt‘ s einen schönen Zaun. 
Kein Kind kann ohne Hilfe raus, 
doch jeder kann durchschau‘ n. 
Sind wir mal müde, ruh‘ n wir aus 
auf der Vogelnestschaukel gleich vor 
dem Haus! 

Ja, unser Spielplatz, der ist toll, 
sieht größer aus und weiter. 
Drum sagen wir laut: Dankeschööön 
an alle Förderer und Bauarbeiter. 

Alle Leute können sehen: 
In Groß Luja ist ein kleines Wunder 
geschehen!



4 Albert-Schweitzer- 
Kinderdorfhäuser in  

Wolgast, Rakow und in 
Kröpelin

Integrative Wohngruppe  
für Jungen ab  

10 Jahre in Wolgast

Erziehungsstellen/ 
Betreuungsfamilien in 

Lühmannsdorf, Mirow, 
Zarrendorf, Untergöhren, 

Lupendorf und Deyelsdorf

Projekt „Insel“ auf der  
Insel Ruden

FörDerunG
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Kinderdorfhausmütter und 
-väter sind pädagogische 
Fachkräfte. Sie arbeiten mit 
Fachärzten, Kliniken und 
Therapeuten eng zusam-
men, wenn es um frühkind-
liche Entwicklung und deren 
Störungsbilder wie Traumata 
und Folgen schwerer Ver-
nachlässigung und Miss-
handlung geht. Ohne regel-
mäßige Fortbildungen und 

fachspezifische Beratung wäre das 
tägliche Zusammenleben mit stark 
belasteten Kindern kaum möglich. 
Deshalb investieren wir viel in Fort- 
und Weiterbildung der Pädagogen 
und schaffen Räume der Qualifika-
tion und Verarbeitung des oft her-
ausfordernden Alltags. Wissende 
Fachkräfte können sich den Kindern 
liebevoll zuwenden, auch wenn die-
se den „Stänkerfritzen oder Raufbold 
geben“. 

Wissen macht nähe immer wieder möglich

Förderung unserer Mitglieder

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

Plätze für weitere soziale Dienste

MitarbeiterInnen
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Gemeinschaft erleben auch außerhalb des Kinderdorfes
 
Kinder suchen Anschluss, wollen da-
zugehören, vor allem mitmachen und 
sich ausprobieren. Ein Hobby ermög-
licht ihnen nicht nur eine Lieblingsbe-
schäftigung oder ein Freizeitvergnü-
gen, dem man intensiv und vor allem 
freiwillig nachgeht, sondern auch Lern- 
effekte. Ein Kind lernt, dass sich aus 
der Bildung von Teams Verpflichtun-
gen ergeben – seien es nun mensch-
liche wie beim Fußballspielen oder 
Mensch-Tier-Teams wie beim Reiten. 
Ganz nebenbei lernen Kinder Verant-
wortung zu tragen und verlässlich 
zu sein. Beim Basteln, Handarbeiten 
oder Sammeln ist die Entwicklung 

der Eigenmotivation der entscheiden-
de Aspekt. Das Kind lernt, Dinge zu 
Ende zu bringen, sorgfältiges Arbei-
ten und zieht Selbstbewusstsein aus 
seinem Schaffen – vor allem dann, 
wenn dieses von den Erwachsenen 
entsprechend gewürdigt wird. 

Doch ein Hobby kostet auch Geld, 
das die öffentlichen Träger der Ju-
gendhilfe oft nicht finanzieren. Kos-
tenübernahmen für Hobbies werden 
immer seltener. Die Förderung von 
persönlichen Neigungen und Interes-
sen ermöglichen wir über Spenden-
mittel. So manches Talent ist dabei 
schon entdeckt worden. Musikschu-
le, Reiten im Verein, Schwimmen, 
Tanzen, Fahrradprojekt, Pfadfinder, 
Judo, Fußball… Kinderdorfhauskin-
der haben viele Talente, die es wert 
sind zu fördern.

tanzen verlangt Mut, 
sich vor großem 
Publikum zu präsen-
tieren und beim 
tischlern kommt 
es auf Genauigkeit an



FörDerunG

18

n
ie

d
er

sa
ch

se
n

Fa
m

ili
en

w
er

k 
n

ie
d

er
sa

ch
se

n uMSetZunG 
unSereS 

AuFtrAGeS

01

1961
42
2.588
2.103
871

Kinderdorf Uslar

Kinderdorf Alt-Garge 
 

Altenhilfe Bleckede

Klinik Holzminden

Seniorenzentrum Uslar

Heilpädagogische  
Einrichtung für  

Erwachsene mit geistiger 
Behinderung  

in Hermannsburg

Heidehäuser Hermannsburg  
- Jugendhilfe 

Berufsbildende Schulen 
Uslar

Servicebüro Hannover: 
- Familienentlastender 

Dienst 
- Anti-Gewalt- 

Trainingsprogramme 
- Hilfen zum persönlichen 

Budget

eInrIcHtunGen

Förderung unserer Mitglieder

In diesem Jahr gab es be-
reits Neuzuwachs unter den 
Hausleitungen. Kinderdorf-
vater Frank Zander bezog 
zusammen mit inzwischen 
sieben Kinderdorfkindern im  
Alter von sechs bis 12 Jahren  
eines der prägnanten Acht-
eckhäuser. Die Devise des 
Kinderdorf-Papas lautet 
„machen!“ Und wie das Foto 
eindrucksvoll zeigt, legte 

Ankommen im Kinderdorf uslar

unser neuer Kollege für ein perfek-
tes Zuhause gleich selbst Hand an. 
Ein herzliches Dankeschön an dieser 
Stelle an Sie als unsere Spender.

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

Plätze für weitere soziale Dienste

MitarbeiterInnen

Freifahrtschein zum toben

Das Ehepaar Langefeld 
entschloss sich dazu, zwei 
Jugendhilfekinder in ihren 
eigenen vier Wänden auf-
zunehmen. Doch nach dem 
Einzug fehlte auch dann 
noch etwas zum vollständi-

gen Glück, als die Familie zueinan-
dergefunden hatte: Im Garten gab 
es wenige  Spielmöglichkeiten für die 
Kinder. Dank Ihrer Spenden wurde 
dieser Umstand jedoch schnell ge-
ändert und ein tolles Spielgerät ange-
schafft. Danke dafür!



19

FörDerunG

Federführend wird „ZusammenHalt“ 
vom Albert-Schweitzer-Familienwerk 
e.V. begleitet. Kooperationspartner 
sind der Verein „Act to Be e.V.“ der 
Schauspielerin Kristin Meyer, die  
Albert-Schweitzer-Förderschule, der 
Bundesverband der Albert-Schweitzer- 
Kinderdörfer und Familienwerke 
e.V., Arte Events Uslar sowie das  
Albert-Schweitzer-Jugendcamp. 

Das Theaterprojekt „ZusammenHalt“ 
führt zwölf Jugendliche mithilfe kreati-
ver Ausdrucksweisen an das sensible 
Thema der Zwischenmenschlichkeit 
heran. Hierbei sollen nicht nur das 
alltägliche Miteinander erfahren und 
gemeinsam durchdacht werden, 
sondern auch ein Bewusstsein für 
die Hürden im Zusammenleben von 
Menschen unterschiedlichster Art ge-
schaffen werden – ob mit oder ohne 
Handicap. Ausgrenzung – wie fühlt 
sich das eigentlich an? Was passiert 
mit einem, wenn man irgendwo nicht 
hinzupassen scheint?
Die zwölf Teilnehmer aus dem Ju-
gendwohnen und dem Kinderdorf 
Uslar des Albert-Schweitzer-Famili-
enwerkes sowie der Albert-Schweit-
zer-Förderschule erleben in der Er-
arbeitung des Theaterstückes, was 
Zusammenhalt bedeuten kann. Ihre 
Eindrücke und Erfahrungen werden in 
dem Theaterstück reflektiert, das zum 
Abschluss zur Aufführung kommt.
Schauspieler Timo Hübscher erar-
beitet als Regisseur zusammen mit 
den Teilnehmern ein großartiges Sze-
nen-Repertoire, das sich nach und 
nach zum großen Ganzen erschlie-
ßen wird.  Für die Jugendlichen mit 
ihren eigenen erschreckenden Erfah-
rungen hat dieses Projekt einen ganz 
besonderen Wert. Die Steigerung 
ihres Selbsbewusstseins durch das 
Bühnenerlebnis ist unersetzlich.

 Die Arbeit der  
Jugendlichen an ihrem 

Stück ist sehr emotional - 
immer wieder zeigen sich 

große Momente

einer für Alle - Alle für einen
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Förderung unserer Mitglieder

Inobhutnahmestelle Diez

Vollzeitgruppe Diez

Vollzeitgruppe II Diez

Team  
ambulante Hilfen Diez

Im August 2016 mussten 
wir uns für einen Hilferuf ent-
scheiden. Das neue Schuljahr 
hatte gerade erst begonnen, 
die Temperaturen stiegen auf 
über 30°C an.
Unser Kinderhaus, ein schö-
nes altes und großzügiges 
Gebäude - Geschenk der ehe- 
maligen Eigentümer und Be-
wohner Herti und Willi Buch-
holz - war leider ohne Rolllä-
den oder Außenjalousien. Mit 
dunklen, schweren Vorhän-
gen versuchten unsere Fach-
kräfte, die Sommerhitze aus 

den Kinderzimmern im Obergeschoss 
zu vertreiben. Leider gelang es ihnen 
nur sehr begrenzt. Wir wollten nicht 
mehr mit ansehen, unter welchen Be-
dingungen unsere Kinder lernen oder 
schlafen mussten. Die Wohngruppe in 
der Schaumburger Straße in Diez ist 
ihr Zuhause! 
Viele Förderinnen und Förderer leg-
ten Ihre schützende Hand über die 
Kinder. Hitzeschutzrollos konnten 
angeschafft werden, die Lieferfirma 
übernahm die kostenfreie Montage. 
Mit kühlem Kopf gelang der etwas 
verspätete Start in das neue Schul-
jahr dann doch noch.

Zu heiß für Hausaufgaben! 

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

MitarbeiterInnen
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dein neuer Bus für unser  
Familienwerk 

Stottern, klappern, qualmen...  Nach 
fünf Jahren wollte unser Kinder-
dorf-Bus nicht mehr. Er war schon 
nicht mehr der Jüngste, als er im Fa-
milienwerk Rheinland-Pfalz/Saarland 
angekommen war. Und dann wurde 
er hart drangenommen: Kinder in 
die Schule oder die Tagesstätte fah-
ren, Einkäufe stapeln und den steilen 
Weg zum Haus hinaufbringen, Arzt-
besuche, Kinderturnen, Musikschule, 
Therapien und viele weitere Unter-
nehmungen sind für eine Großfamilie 
ohne Bus undenkbar. Er war quasi 
den ganzen Tag „auf Achse“.
„Ob die Werkstatt wieder einmal hel-
fen kann?“ war die erste Überlegung. 
Leider konnte sie nicht.  

eine Katastrophe für unsere  
Kinder und Jugendlichen!
Mit traurigen Augen standen sie ratlos 
vor „ihrem“ Bus. Attessa und Christi-
jan beispielsweise brauchen Therapi-
en und die damit verbundenen positi-
ven Erfahrungen sehr. Als die beiden 
zu uns kamen, waren sie ängstlich 
und verschlossen. Die schlimmen Er-
lebnisse in der Vergangenheit hatten 
tiefe Wunden in ihre Seelen gerissen.  

Jetzt machen sie große Fortschritte. 
Eine Unterbrechung der Therapie 
hätte fatale Folgen haben können. 

Mit Spendengeldern konnte kurzfris-
tig ein neuer, gebrauchter Bus ange-
schafft werden. 
Und so musste nicht einmal die lang 
geplante und ersehnte Ferienfreizeit 
für 15 Kinder und Jugendliche im 
Sommer 2017 ins Wasser fallen - 
trotz Regen. 
Attessa, Christijan und die anderen 
Kinder freuen sich sehr über dieses 
große Geschenk, das keinesfalls 
selbstverständlich für sie ist.



Kinderdorf Moritz-
burg-Steinbach:

    2 Kinderdorffamilien

    2 Wohngruppe

    2 Wohneinheiten zur 
Verselbständigung von 
Jugendlichen bzw. für  

Betreutes Einzelwohnen 
bei Bedarf

Kinderdorf Dresden:

    2 Kinderdorffamilien

1 Wohngruppe bis 
30.6.2017 (in Coswig)

    Betreutes Einzelwohnen 
nach jeweiligem Bedarf

FörDerunG
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Der Bedarf an einem neuen 
Zuhause in Kinderdorffamili- 
en wächst ständig. Oft müs-
sen wir Anfragen der Ju-
gendämter ablehnen, weil 
unsere Kapazitäten er-
schöpft sind. 

Wir sind deshalb sehr froh, 
dass für den Bau eines 
neuen Kinderdorfhauses in 
Dresden im Jahr 2016 ent-
scheidende Schritte getan 
wurden. Das Architekturbüro 
hat die Planung abgeschlos-
sen. Die Baugenehmigung 
ist am 08.12.2016 erteilt 
worden. Grundsteinlegung 
am „Lauschigwiesenweg“ 
war am 23. Mai 2017. Zum 
Jahresende soll das Haus 
fertig sein, und im Frühjahr 
2018 sind Ausstattung und 
Bezug geplant.

Im Rohbau zeichnen sich die Räume 
bereits ab, in die bald Kinder einzie-
hen werden - für wichtige Jahre ih-
res Lebens ein neues Zuhause.  Ge-
meinschaftliche Bereiche, in denen 
sich die ganze Kinderdorf-Familie 
trifft, entstehen ebenfalls - mit Platz 
für gemeinsames Essen, Spielen und 
Freizeitaktivitäten. Spaziergänger im 
Stadtteil Klotzsche können täglich 
sehen, wie unser Haus wächst. Dank 
unserer Spender konnten wir den 
Bau beginnen und schaffen Platz für 
weitere sechs Kinder.

Das Kinderdorfhaus wächst - Start für neues

Förderung unserer Mitglieder

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

MitarbeiterInnen
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Aufbauen, verbessern und erhalten 

notwendige 
reparaturen  

im Innen- und 
Außenbereich 

fallen häufig an

Sowohl in die Qualifikation unserer 
pädagogischen Fachkräfte als auch 
in die technische Ausstattung der 
Häuser müssen wir regelmäßig inves-
tieren.
Die langfristige Begleitung der Kinder 
bei ihrer Entwicklung braucht Geduld, 
fachliche Professionalität und anre-
gende Impulse. So wurden auch in 
unserem sächsischen Verein gezielt 
Fortbildungen und Supervisionen der 
Mitarbeitenden unterstützt. Die An-
forderungen moderner Jugendhilfe 
machen es erforderlich, dass Mitar-
beiter in vielen Themen fit gemacht 
werden wie etwa „Systemisches 
Arbeiten in der Kinder- und Jugend-
hilfe“, „Umgang mit (un-)motivierten 
Jugendlichen“, „Qualifizierung zur Kin-
derschutzfachkraft“ oder „Manage- 
mentaufgaben in erlaubnispflichtigen 
Einrichtungen“. 

Das, was für die Pädagogik gilt, wird 
auch im baulichen Bereich nicht ver-
nachlässigt. Wichtig sind intakte Kin-
derdorfhäuser und Ausstattungen. 
So wurden 2016 in mehreren Kin-
derdorfhäusern Kinderzimmer und 
Sanitärräume renoviert, Elektroinstal-
lationen instandgesetzt und nachge-
rüstet. Im Kinderdorfhaus Lockwitz 
war die umfangreiche Erneuerung 
einer undichten Abluftleitung im Be-
reich des Dachstuhles nötig, um wei-
terreichende Schäden zu verhindern. 
Auch Haushaltsgeräte, Kühlgeräte, 
Geschirrspüler, Fernsehapparate in 
den Kinderdorfhäusern konnten dank 
Spenden ersetzt werden. Sie waren 
aufgrund der dauerhaften Beanspru-
chung ausgefallen.
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Wohngruppen für Kinder 
und Jugendliche

Heilpädagogische  
Wohngruppen

Heilpädagogische  
Mädchenwohngruppe

Kleinkindgruppe

Wohnen für Gehörlose/ 
Hörgeschädigte

Intensivpädagogische 
Wohngruppen

Mutter-Kind-Gruppe

Fünf-Tage-Gruppe

Tagesgruppen

Verselbständigungsgruppen

Betreutes Wohnen

Schulische Erziehungshilfe

Schutzstelle

Flexible Elternhilfe

Anti-Gewalt-Training

Wohnheim für behinderte 
Menschen

Heilpädagogisch-thera- 
peutisches Zentrum

Erziehungs- und Familien-
beratungsstelle

Sozialpädagogische  
Familienhilfe

Schulsozialarbeit

Werkstatt für kreatives 
Gestalten

Kindertagesstätten

Kinder- und Jugend- 
begegnungsstätte

FörDerunG
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Förderung unserer Mitglieder

Gründungsjahr

Einrichtungen

Plätze für Kinder und Jugendliche

Plätze für weitere soziale Dienste

MitarbeiterInnen

neue Heizung im Kinderhaus

Unser seit 1991 in der Stadt 
Zerbst/Anhalt  betriebenes 
Kinderdorfhaus war viele 
Jahre ein warmes Nest für 
Kinder. Mit deren „Flügge-
werden“, dem schrittweisen 
Übergang in die Selbststän-
digkeit, konnte das schöne 
Haus einer neuen Verwen-
dung übergeben werden.
Zunächst wurde es für die 
Betreuung von Kleinstkin-
dern, danach als Wohnhaus 
für eine intensivpädagogi-
sche Wohngruppe genutzt. 
Zuletzt stand es sogar leer, 
der Zahn der Zeit hatte an 
ihm genagt, Geldmittel für 
die dringende Sanierung 
fehlten …  
Rat musste her, als im Herbst 
2016 zwei Geschwister-
gruppen dringend ein neues 
Zuhause benötigten. Große 

Sorgen machte uns der Zustand der 
alten Heizungsanlage, an dem der 
Wiederbezug des Hauses zu schei-
tern drohte. Die Ölheizung stammte 
aus den 1990er Jahren und war in-
zwischen alles andere als sicher und 
energieeffizient. Dank großzügiger 
Spendengelder war der kurzfristige 
Einbau einer modernen, umwelt-
freundlichen und deutlich energiespa-
renden Gasheizung möglich. Nun ist 
wieder Leben in das Haus eingezo-
gen. Inzwischen wohnen acht Kinder 
in ihrem neuen Zuhause.
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ein langgehegter Wunsch ging in erfüllung

Großartige, fachlich versierte und 
liebevolle Erzieher sorgen sich um 
Kinder, die unendlich viel Zuspruch, 
Ruhe und vor allem ein Gefühl der 
Sicherheit benötigen. In Wittenberg 
haben sie eine Oase mit kleinen 
Wohneinheiten gefunden. Nach ei-
nem anstrengenden Tag in der Schu-
le, Tagesstätte oder nach Therapien 
bewegen sich die Kinder gern im 
Freien – es ist die beste Möglichkeit  
zu entspannen und Kräfte zu mobili-
sieren. Ein großer Garten umgibt das 
Haus. Unsere Schützlinge spielen 
Fußball auf dem Gelände oder toben 
einfach nur herum. 

Ein richtig schönes Spielgerät mit 
verschiedenen Spiel- und Bewe-
gungsmöglichkeiten fehlte besonders 
den Kleinen. 2016 wurde 
ihr Wunsch Wirklichkeit. 
Dank großzügiger Spen-
der war die Anschaffung 
eines Spielturmes und ei-
ner Rutsche möglich, die 
schon heute unverzichtbar 
erscheinen. 

endlich können 
die Kinder nach 

Herzenslust  
draußen toben
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Albert-Schweitzer- 
Kinderdorf in erfurt:

Familienwohnen

Verselbständigungs- 
wohnen

tochterunternehmen 
Sunshinehouse  
gem. GmbH ®:

Stationäre Kinder-  
und Jugendhilfe

Intensive Einzelbetreuung

Jugendwohngemeinschaft

Integrativ Mutter-Kind

Inobhutnahme

Einzelwohnen

Mutter-Kind extern im  
eigenen Wohnraum

Erziehungs-, Ehe-,  
Familien- und Lebens- 
beratungsstelle Gotha

Kinder- und Jugend- 
schutzdienst Gotha

Netzwerk frühe Hilfen  
und Familienhebammen
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Förderung unserer Mitglieder

Scharfe Kanten und zerstörte Spielgeräte adé!

Gründungsjahr

Einrichtungen

Ambulante Beratungsangebote

MitarbeiterInnen

Als im August letzten Jah-
res der Kinderdorfspielplatz 
geschlossen werden muss-
te, standen die Kinder und 
Jugendlichen traurig vor 
den Absperrbändern an der 
Spielanlage. Unbekannte 
Täter hatten den Zaun des 
Bolzplatzes so stark be-
schädigt, dass verbogenes 
Metall mit spitzen Enden zu 
einer Gefahrenquelle wurde. 
Zudem waren der Basket-
ballkorb zerstört und weitere 

Spielgeräte arg in Mitleidenschaft 
gezogen. Die Nutzung des Platzes 
musste aus Sicherheitsgründen un-
tersagt werden. Die Erzieher wollten 
sich mit der Situation keinesfalls ab-
finden. Sie ergriffen die Initiative und 
machten die Öffentlichkeit auf den 
Fall aufmerksam.
Ein halbes Jahr später konnte der 
Spielplatz wieder geöffnet werden. 
Spendengelder ermöglichten sowohl 
die Reparatur des Zauns, als auch 
die Instandsetzung der Spielgeräte. 
Als uns die Sonne im Frühjahr ihre 

ersten warmen Strahlen 
schickte, konnten die 
Fußbälle wieder über 
den Platz rollen und Bas-
ketbälle durch die Luft 
fliegen. Das Lachen der 
Kinder bei Spiel, Sport 
und Spaß hallt wieder 
über das Kinderdorfge-
lände. Welch ein Glück!
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Wir danken allen  
Förderern für jeden 

euro, den sie für  
Investitionen in unse-
ren Kinderdörfern zur 

Verfügung stellen!
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Vorfreude auf ein sicheres und schönes Zuhause  

Wenn eine neue  Familie in unser Kin-
derdorf einzieht, geht das immer mit 
Veränderung und Herausforderung 
für ihre Bewohner, aber auch für das 
Haus einher. In unserem „Wiesenhof“ 
in Erfurt standen nicht nur Renovie-
rungsarbeiten an, es musste auch 
Raum für das neue Hauselternpaar 
und ihr eigenes Kind geschaffen wer-
den. Nur gut, dass die Kellerräume 
in die Umbaupläne mit einbezogen 
werden konnten, anderenfalls wäre 
es zu klein für unsere XXL-Familie ge-
worden. 
Leider mussten wir nach einer fach-
lichen Prüfung im Zuge der Umbau-
arbeiten dann aber mit Erschrecken 
feststellen, dass sich durch Feuch-
tigkeit Risse in den Außen- und In-
nenwänden gebildet hatten und Sal-
petersäure im Anschlussbereich der 
Bodenplatte austrat. Die Baukosten 
stiegen und stiegen, der geplante 
Umbau schien nicht zu bewerkstel-
ligen. 

Mit Spendengeldern konnten wir der 
Familie helfen! Inzwischen sind die 
Baumaßnahmen in vollem Gange. 
Die Wand ist durchbrochen und ein 
neues Fenster eingebaut. Noch im 
Sommer folgen die Wandtrocken- 
legung und abschließende Renovie-
rungsarbeiten. Es ist derzeit nicht 
leicht für das Hauselternpaar und ihre 
sieben Kinder auf einer „Teilzeitbau-
stelle“ zu leben, aber die Vorfreude 
auf ein sicheres und schönes Zuhau-
se überwiegt. 



Internationale Hilfen
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Albert Schweitzer war 
zeitlebens zwischen 

den Kontinenten  
unterwegs. Grenzen  

zu überschreiten 
entsprach dem 

Wesenskern seines 
Denkens.  

Wir sind bestrebt, 
im Gedenken seiner 

humanitären Geistes- 
haltung zum Wohle 

hilfsbedürftiger  
Menschen zu arbeiten.

Philippinen
Seit nunmehr 20 Jahren enga-
giert sich der Bundesverband der  
Albert-Schweitzer-Kinderdörfer mit 
der Gründung des Albert-Schweit-
zer-Familienwerk Foundation auf 
der Insel CEBU/Philippinen. 

Heute leben 84 Jungen und 
Mädchen im Kinderdorf, 
die als Straßenkinder, als 
Waisen oder aus verarm-
ten Haushalten aufgenom-
men wurden, Gewalt oder 
Vernachlässigung erfahren 
mussten.  Ein kleines Pä- 
dagogenteam aus nur neun 
Beschäftigten leistet Groß-
artiges für die Grundversor-
gung der Kinder, die medi-
zinische Betreuung, eine 
optimale Bildung und für die 
Werteerziehung.  

Die Unterhaltung des Kinderdorfes 
kostete 85.000 Euro im Jahr 2016, 
das sind rund 1.000 Euro/Kind, in 
Europa undenkbar und selbst auf 
den Philippinen nur bei einer sehr ein-
fachen, bescheidenen Lebensweise 
realisierbar. Der Bundesverband trug
davon 67%. Weitere 24% wurden 
aus persönlichen Patenschaften ge-
neriert, 8% aus anderen regionalen 
und internationalen Spenden, einen 
kleinen Beitrag leistete darüber hi-
naus ein australisches staatliches 
Hilfsprogramm. Im Bundesverband 
konnten elf Bildungspaten gewonnen 
werden. Mit 32 Euro monatlich trugen 
Paten die Kosten für die Ausstattung 
eines Schützlings mit Lernmateriali-
en, Schulkleidung, Schulgeld und die 
Fahrt zur Schule.



Albert Schweitzers Vision wird gelebt

„Nachdem wir unser aktives Arbeitsleben beendet hatten, wollten Luise und ich 
etwas Nützliches tun und dort helfen, wo es wirklich notwendig ist und wir unsere 
Fähigkeiten einbringen können. Als wir einen Bericht über das Albert-Schweitzer- 
Familienwerk im Fernsehen sahen, entschieden wir uns, für einige Wochen im „Child-
ren‘s Haven“ des Albert-Schweitzer-Familienwerks auf Cebu, Philippinen zu arbeiten. 

Schon am Tag unserer Ankunft berührte uns tief, wie wir von den Kindern, den An-
gestellten und der Leiterin Martiniana Mercado begrüßt wurden. Wir waren sofort Teil 
dieser großen Familie. Während unseres Aufenthalts erlebten wir, wie all diese hel-
fenden Hände sich engagierten, um die benachteiligten Kinder in ihrer Entwicklung 
zu fördern. Ja, wir bewundern die Leistung von Frau Mercado und ihren Angestellten 
sehr. Die Hausmütter bemühen sich intensiv, die Kinder bestmöglich zu versorgen. 
Aufgrund der großen Anzahl der Kinder fällt dies nicht leicht. Die Küche bietet gute, 
abwechslungsreiche Kost, auch wenn das Essen mit einfachen Mitteln und Grund-
nahrungsmitteln hergestellt wird. Die Kinder werden sehr gut in ihren Hausarbeiten 
unterstützt und haben so die besten Bedingungen für ein besseres Leben. In dieser 
Zeit realisierten wir, dass Albert Schweitzers Vision hier Realität geworden ist. Wir 
halfen mit, die Kinder zu versorgen. Luise zusätzlich in der Küche und ich mit einem 
Deutschkurs. 

Vor unserer Reise hatten wir in unserem Bekanntenkreis Geld für das Waisenhaus 
gesammelt. So konnten wir auch einige wichtige Dinge finanzieren und uns über-
zeugen, dass unsere Spende und andere Spendengelder sehr überlegt ausgegeben 
wurden, um die Lebensbedingungen der Kinder zu verbessern. Aufgrund unserer 
Erfahrungen können wir insbesondere auch älteren Paaren empfehlen, einige Zeit 
dort zu verbringen. Zurzeit bemühen wir uns um eine Patenschaft für eines oder zwei 
der Kinder im Waisenhaus von Cebu. So Gott will, können wir diesen Arbeitseinsatz 
bald wiederholen. Das wäre auch für uns ein großes Geschenk.“

Luise und Josef Reil

Albert-Schweitzer-Familienwerk Foundation ceBu

21 % 
14 %
5 %
1 %
2 %

35 %

10 %
4 % 

8 %

AuFWenDunGen 2016

Versorgung der Kinder und Jugendlichen
für Lebensmittel, Kleidung, Hygieneartikel der Kinder

für die Ausbildung 

für Stadtunterkünfte, Versorgung der College-Studenten, Auszubildenden

für Arztkosten und Medikamente

für Transporte der Kinder zur Schule und zu Freizeitaktivitäten

Personalkosten
für Leitung, Hauseltern, Sozialarbeiter, Büroangestellte, Hilfsarbeiter

Immobilien / Investitionen
für die Einzäunung des Kinderdorfes und Verbesserung der Sicherheit  

für Hausnebenkosten und technische Wartungsarbeiten

Verwaltung
für die Büroverwaltung inkl. Büroausstattung
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Im Februar 2017 
verweilte das Ehe-
paar Luise und Josef 
Reil aus Burgkirchen, 
Bayern vier Wochen 
im Kinderdorf in 
CEBU, um mitzu-
helfen. Wir sind über 
dieses Engagement 
sehr erfreut. Dankbar 
möchten wir unseren 
Leserinnen und Lesern 
ihre Beweggründe 
und Erfahrungen nicht 
vorenthalten  
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russland
Der Albert-Schweitzer-Familien- 
fonds Puschkin in Russland betreibt 
keine eigenen Einrichtungen, son-
dern unterstützt soziale und kulturelle 
Projekte, wie Kinderheime der Regi-
on. Die Kontakte zum Fonds werden 
seit mehr als 20 Jahren durch das 
Albert-Schweitzer-Familienwerk in 
Sachsen-Anhalt gepflegt, das ihn 
auch finanziell fördert. Zerbst und 
Puschkin verbindet eine Städtepart-
nerschaft.

Im Mai 2017 war der Vorsitzende des 
Familienfonds, Juri Sidorow zu Gast 
in Zerbst, um die Arbeit des deut-
schen Partners kennenzulernen. Ne-
ben dem Austausch mit Mitgliedern 
des Vorstands im Familienwerk Sach-
sen-Anhalt besuchte er ein heilpäda-
gogisch-therapeutisches Kinder- und 
Jugendhaus und eine Einrichtung 
für geistig und mehrfach behinderte 
Menschen. Deren Vorstandsvorsit-
zende Ingeborg Bräutigam zeigte 
sich besonders beeindruckt vom eh-
renamtlichen Engagement Sidorows 
und dem verlässlichen Umgang mit 
den Förderbeträgen aus Deutsch-
land. 
Der Bundesverband hat sich 2016 
mit einem Zuschuss in Höhe von 
3.000 EUR beteiligt.    

Polen
Im Kieleckie Stowarzyszenie  
charytatywne im Alberta 
Schweitzera in Daleszyce, Polen 
werden in sechs dezentralen Kinder-
dorfhäusern jeweils bis zu 15 Kinder 
und Jugendliche betreut. Die Finan-
zierung des Unterhaltes der Kinder 
ist durch den polnischen Staat ge-
sichert. Die Hauseltern nehmen die 
Kinder und Jugendlichen liebevoll in 
ihren Familien auf. 
Der Bundesverband hat 2016 folgen-
de Aktivitäten finanziell unterstützt:
• Kauf von Schulmaterialien und  
 Büchern für zwei Familien 
• Ferienreise für drei Kinder  
• Austausch von Fenstern in zwei  
 Kinderdorfhäusern
• Kauf von Sachpreisen, Pokalen  
 und die Verpflegung für 60 Teil- 
 nehmer eines Sportwettkampfs
• drei Workshops für Kinderdorf- 
 eltern 
Über die Kinderdorfarbeit hinaus ar-
beitet der Verein zusammen mit der 
Stadtverwaltung im Projekt „Aktiv für 
die Familie“, das von der Europäi-
schen Union gefördert wird. Im Verein 
angestellte Psychologen, Pädagogen 
und Logopäden unterstützen Famili-
en, die von sozialer Ausgrenzung be-
troffen sind, um eine Fremdunterbrin-
gung der Kinder zu verhindern.

Ausflug des 
Kinderdorfes 
in Kielce



Feste Bezugspersonen - so wichtig für das Kind
Kinderdorfeltern gestalten ihr Familienleben mit viel Engagement und Freude. Den Kindern 

stabile Bezugspersonen zu geben, stand von Anfang an im Mittelpunkt. 



Jedem Anfang liegt ein...  
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eine Frau packt an
„Ich gründe auch ein Kinderdorf“, ver-
kündete Margarete Gutöhrlein 1956 
auf dem Bahnhof von Schwäbisch 
Hall-Hessental, als sie von dem Be-
such eines Kinderdorfes in Österreich 
zurückkehrte. Mit 73 Jahren begann 
sie voller Tatendrang ein Projekt, das 
ihr Lebenswerk bilden sollte.

Zu dieser Zeit konnte Margarete 
Gutöhrlein schon auf eine faszinieren-
de Lebensgeschichte zurückblicken. 
Die gebürtige Berlinerin, Jahrgang 
1883, hatte sich ihr Leben lang nie 
von den Grenzen des traditionellen 
Frauenbildes ihrer Zeit beeindrucken 
lassen.

Auf nach Hollywood
Neben ihrer Tätigkeit als Ehefrau und 
Mutter widmete sie sich in Berlin 
auch ihren künstlerischen Interessen 
und ließ sich am Deutschen Theater 
zur Schauspielerin ausbilden. Ihre 
Begeisterung für Film und Theater 

übertrug sich auch auf ihre drei be-
gabten Töchter, deren tänzerische 
Ausbildung sie förderte.
Mit ihrem dritten Ehemann Georg 
Gutöhrlein, der die Wildbadquelle 
in Schwäbisch Hall erworben hatte, 
zog sie nach Schwäbisch Hall. In den 
späten 1920er und frühen 1930er 
Jahren managte Margarete Gutöhr-
lein die Karriere ihrer Töchter Eleanor 
und Karla, die als Varietétänzerinnen 
„Sisters G.“ erfolgreich waren, und 
begleitete sie auf ihren Reisen durch 
Europa und die USA. In Hollywood 
spielten die „Sisters G.“ in Musical- 
und Comedyfilmen mit und lernten 
Filmgrößen, wie Greta Garbo und 
Charly Chaplin, kennen.

temperamentvoll für notleidende
Die Wirren der letzten Kriegsmonate 
verbrachte Margarete Gutöhrlein – 
ihre Mutter war Jüdin – mit Hilfe der 
Freifrau von Stetten versteckt auf dem 
Dachboden des Schlosses. 1945 lei-
tete Margarete Gutöhrlein zwei Jahre 
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Verfügung stellte. Ein Jahr später ge-
lang es ihr, Albert Schweitzer persön-
lich als Namenspaten zu gewinnen. 
So konnte am 11. Dezember 1957 in 
Schwäbisch Hall der Albert-Schweitzer- 
Kinderdorf e. V. gegründet werden.

erfolg über den tod hinaus
Die Vollendung ihres Lebenswerkes 
erlebte sie nicht mehr. 1958 starb sie 
an einem Herzinfarkt. Ihrem Mann 
Georg Gutöhrlein hatte sie das Ver-
sprechen abgenommen, die Pläne 
für das Kinderdorf umzusetzen. Im 
Herbst 1960 wurden die ersten Kin-
der aufgenommen und seitdem ha-
ben über 600 Kinder hier ein neues 
Zuhause gefunden. Das Konzept 
fand schnell Zuspruch, so dass heu-
te bundesweit zehn selbständige 
Albert-Schweitzer-Kinderdörfer und 
Familienwerke existieren.

lang das Rote Kreuz in Schwäbisch 
Hall und engagierte sich unermüdlich 
für die Not der Waisen, Flüchtlinge, 
Vertriebenen, heimkehrenden Solda-
ten und die Suche nach vermissten 
Angehörigen.
Tochter Inez beschrieb ihre Mutter 
folgendermaßen: „Sie konnte sehr 
temperamentvoll ihre Ideen zu Wort 
bringen und ging ohne Hemmungen 
bis in die höchsten Instanzen auf ihr 
Ziel, ein Kinderdorf zu gründen zu.“ 

In kurzer Zeit hatte Margarete Gutöhr-
lein für ihren Plan, ein Zuhause für 
Kinder gleich welcher Religion und 
Herkunft zu gründen, zahlreiche Un-
terstützer in der Region gefunden. 
In dem Waldenburger Bürgermeister 
Franz Gehweiler fand sie einen wichti-
gen Fürsprecher, der 1956 dem künf-
tigen Kinderdorf ein Baugelände zur 
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34 Gelebte Menschlichkeit

„Gerne tue ich es, Kinderdörfer 
dieser Art sind eine notwendig-
keit in unserer Zeit“, antwortete 
Albert Schweitzer 1957 auf ein Te-
legramm von Margarete Gutöhrlein. 
Darin hatte sie den weltberühmten 
Arzt gebeten, das geplante Kinder-
dorf nach ihm benennen zu dürfen.

Schon früh hatte sich Albert Schweit-
zer zum „unmittelbar menschlichen 
Dienen“ entschlossen. Als er von der 
Not der Menschen in Afrika hörte, 
reiste er 1913 zusammen mit seiner 
Frau, der Krankenschwester Helene, 
in die Kolonie Französisch-Äquato-
rialafrika. Dort errichtete und leitete 
er das im heutigen Gabun gelegene 
Urwaldspital Lambarene. Für seine 
humanitäre Hilfe in Lambarene und 
seine Bemühungen um die Völker-
verständigung erhielt er 1954 den 

Friedensnobelpreis (rückwirkend für 
1952). Vehement sprach er sich ge-
gen Atomwaffen aus.
Der Theologe, Philosoph, Urwald-
doktor und Musiker ist für das  
Albert-Schweitzer-Kinderdorf weit mehr 
als nur ein Namenspate. Unser En-
gagement orientiert sich bis heute an 
Albert Schweitzers gelebter Mensch-
lichkeit. „Ehrfurcht vor dem Leben be-
deutet: Ich bin Leben, das leben will, 
inmitten von Leben, das leben will“ 
war sein zentraler Gedanke, der ihn 
zu aktiver Nächstenliebe motivierte.
Für unseren Alltag im Kinderdorf be-
deutet dies, dass wir gewaltfreies, ei-
genverantwortliches Handeln, Respekt 
vor Menschen in ihrer Individualität und 
unabhängig von ihrer Religion, Herkunft 
und Geschlecht sowie die Bereitschaft, 
soziale Verantwortung zu übernehmen, 
unterstützen und  fördern.
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60 Jahre voller Leben

Das erste Albert- 
Schweitzer-Kinderdorf
in Waldenburg blickt 
auf 60 Jahre mit bunten 
Zahlen zurück



Albert Schweitzer hat sich ganz 
in den Dienst der Menschlichkeit 
gestellt. Als Bundesverband der  
Albert-Schweitzer Kinderdörfer und 
Familienwerke setzen wir uns dafür 
ein, das Erbe unseres Namenspa-
trons zu bewahren und seine Ethik 
weiterzugeben. Dazu haben wir in 
2015 anlässlich des 100-jährigen  
Jubiläums  „Ehrfurcht vor dem Leben“ 
zwei Projekte entwickelt: 
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Interaktiv Albert  
Schweitzer erleben
Mit unserer multimedialen Lebenslinie 
wollen wir aufmerksamkeitsstark zei-
gen, wie lebendig und aktuell Albert 
Schweitzer als Vorbild mit seiner Philo-
sophie heute noch ist. Besonders die 
junge Generation soll mit der interakti-
ven Darstellung angesprochen werden.  

Wunsch-
baum an der 
Grundschule 
Flurstraße in 

München

MIteInAnDer 
für Grundschulen
Die MITEINANDER-Schulaktion unter-
stützt bundesweit Grundschulen bei 
der Wertebildung unter dem Motto 
„Kinder stärken, Werte vermitteln“. 
Mit unseren umfangreichen, fächer-
übergreifenden und kostenfreien Un-
terrichtsmaterialien und Aktionside-
en können Grundschulen mit ihren 
Schülerinnen und Schülern spiele-
risch Werten begegnen. Wir wollen 
Lehrerinnen und Lehrer bei der kom-
plexen Aufgabe der Wertebildung un-
terstützen und zeigen, wie viel Freude 
ein gelebtes gutes Miteinander für 
alle Beteiligten mit sich bringt.
Im Schuljahr 2016/17 haben sich 81 
Schulen beteiligt, 151 Schulen haben 
die Informationsunterlagen angefor-
dert. Das ist ein sehr gutes Ergebnis, 
um Schweitzers Ethik unter der Ju-
gend zu verbreiten. Zehn Kultusminis-
terien haben die Schirmherrschaft be-
reits übernommen.

www.albert-schweitzer-miteinander.de

www.albert-schweitzer-lebenslinie.de

„Wenn ich mit Schülern über Werte spreche, 
dann über solche, die unser Zusammenle-
ben begründen. Sehe ich, was der Mensch 
neben mir braucht? Kann ich etwas tun, 
damit er glücklich wird? Albert Schweitzer 
sagt: ,Das Gute das man empfängt, soll 
man weitergeben.‘ Wo wir so handeln, 
kann menschliches Leben gelingen.“ 
Melitta Bordon, Religionslehrerin in München



Am 14. Januar 2017 wäre Albert 
Schweitzer 142 Jahre alt geworden. 
Traditionell feierten das Kinderdorf 
Berlin und das Familienwerk Nieder-
sachsen den Geburtstag ihres Na-
menspatrons mit zwei stimmungsvol-
len Orgelkonzerten.
Eine atmosphärisch beleuchtete 
und bis zum letzten Platz gefüllte 
Marktkirche bot sich beim vierten 
Orgelkonzert des Familienwerks Nie-
dersachsen in Hannover. Kirchenmu-
siker Ulfert Smidt füllte das Kirchen-
schiff mit imposanten Orgelklängen, 
es folgten die sonoren Stimmen vom 
Kinder- und Jugendchor. Abgerundet 
wurde das Konzert durch zwei von 
Schülern der IGS Bothfeld vorgetra-
gene Lesungen über Albert Schweitzer.

In der Berliner Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtnis-Kirche erklangen Orgel-
werke von Johann Sebastian Bach, 
gespielt von Kirchenmusikdirektor 
Helmut Hoeft. Pfarrerin Katharina  
Stifel führte durch die einstündi-
ge Veranstaltung. Sie stand unter 
dem Motto „Echte Toleranz ist nicht 
möglich ohne Liebe“. Das Ensemble 
„chorus vicanorum“ aus Michendorf  
beeindruckte mit hoher stimmlicher 
Qualität. Als Festredner trat rbb- 
Moderator Raiko Thal auf. 

Klangvolle Gedenkfeiern

Das Kinderdorf Waldenburg feierte 
den Geburtstag Albert Schweitzers 
im Rahmen der diesjährigen Lese-
woche. „Auch Albert Schweitzer 
war mal klein…“ war das Thema der 
Kinder-Uni von Dr. Gottfried Schüz, 
Vorsitzender der Stiftung Deutsches 
Albert-Schweitzer-Zentrum.
Um den Kindern den Musiker Albert 
Schweitzer näher zu bringen, lud Dr. 
Wolf Kalipp, Organist und Dozent für 
Musikpädagogik, in die Stadtkirche 
von Waldenburg ein.
„Es gibt in Lambarene keine Nashör-
ner, nur den Nashornkäfer“, muss-
te Dr. Roland Wolf, Vorstand des 
„Deutschen Hilfsverein für das Al-
bert-Schweitzer-Spital“, den Kindern 
beim Afrika-Nachmittag zunächst ge-
stehen. Auch für Erwachsene boten 
die drei Referenten in dieser Woche 
besondere Veranstaltungen.
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Im Neubau in Schwäbisch Hall fand 
am 1. Juli 2017 der Festakt für Mitar-
beiter, Kinderdorffamilien und gelade-
ne Gäste statt. 
Höhepunkt des Abends bildete die 
Verleihung des diesjährigen Albert- 
Schweitzer-Preises der Kinderdörfer. 
Dieser Preis ehrt Persönlichkeiten, 
die sich für Kinder und Jugendliche 
in Not sowie für andere hilfebedürfti-
ge Menschen und ihre Familien in be-
sonderer Weise einsetzen. 

In diesem Jahr ging der Preis an die 
Familie Ottenbruch, die in dritter Ge-
neration ein mittelständisches Sani-
tär- und Installationsunternehmen in 
der Nähe von Stuttgart führt. 
Seit 1970 darf das Albert-Schweit-
zer-Kinderdorf auf die Familie Ot-
tenbruch bauen, die nicht nur mit 
Geldspenden, sondern insbesondere 
mit Sachspenden aus dem Sanitär-
bereich so manche Baumaßnahme 
ermöglichte. Seniorchefin Brigitte Ot-
tenbruch ist selbst gelernte Erziehe-
rin. Als sie durch Zufall eine Broschü-
re über das Kinderdorf in Waldenburg 
erhielt, war ihr erster Gedanke: „Kin-
derdorfeltern – das hat mich sofort 
überzeugt. Kinder brauchen feste 
Bezugspersonen und die Geborgen-
heit einer Familie. Ich empfinde das 
Kinderdorf als Segen.“ 

Liebevolle Dankes-
worte ehrten die ehe-
maligen und jetzigen 
Kinderdorfeltern auf 
der Bühne 

Albert-Schweitzer-Preis 2017



Das erste Kinderdorf feiert

Die Kinderdorfkinder 
hatten viel vorbereitet. 

Zirkusdarbietungen, 
tanzvorführungen,  

Ponyreiten, Bogen- 
schießen und  

Haarstyling waren im 
Angebot.

Am 2. Juli fand das große Jubiläums- 
Familienfest unter dem Motto „Ver-
gangenheit trifft Zukunft“ statt. Auf 
dem Gelände des Albert-Schweit-
zer-Kinderdorfes in Waldenburg gab 
es für Familien viel zum Anschauen, 
Mitmachen und Genießen. Bei einem 
Sektempfang begrüßte der Walden-
burger Bürgermeister Markus Knobel 
die Gäste und ehemalige Kinderdorf-
kinder erinnerten sich an ihre Zeit da-
mals im Kinderdorf. In der Spielstraße 
luden verschiedene Kinderspiele zu 
einer kurzweiligen Zeitreise ein: eine 
Fotobox mit alten Kostümen, Was-
serspiele, Karaoke singen, Baumklet-
tern oder Hula-Hoop-Reifen kreisen 
lassen.

Die Ausstellung 
„Albert-Schweitzer in 
Lambarene“, foto-
grafiert von Paul 
Swiridoff“, Führungen 
durch ein Kinderdorf-
haus und die  
Podiumsdiskussion 
mit ehemaligen waren 
für die erwachsenen 
spannend
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Liebe Gäste,
entsprechend dem Leit-
motiv Albert Schweit-
zers „Ehrfurcht vor dem 
Leben“ steht das Al-
bert-Schweitzer-Kinder- 
dorf in Waldenburg seit nun-
mehr 60 Jahren für große 
pädagogische Entwicklun-
gen in der Heimerziehung 
und Jugendhilfe, die von 
Waldenburg aus mitgestal-
tet wurden. Zu diesem Jubi-

läum gratuliere ich auch im Namen der 
Landesregierung sehr herzlich. Dank 
der vielen engagierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und einem tatkräftigen 
Kreis an Ehrenamtlichen stand in den 
vergangenen Jahrzehnten stets das 
Wohl und die Geborgenheit der Kin-
der und Jugendlichen im Vordergrund. 
Sie haben Verantwortung übernom-
men.  Ungeachtet von Religion, Her- 
kunft oder Zugehörigkeit zu sozialen  
Gruppen, werden den Kindern und 

Jugendlichen im Albert-Schweitzer-  
Kinderdorf in Waldenburg ein Gemein-
schaftsgefühl vermittelt und Zuwen-
dung  geschenkt.  Denn  Kinder sind 
unsere Zukunft und Kinder brauchen 
eine Zukunft – hierfür legt das Al-
bert-Schweitzer-Kinderdorf in Walden-
burg die Grundlage. Erklärtes Ziel ist 
es, ein kindgerechtes Lebensumfeld 
zu schaffen und unseren Jüngsten 
gute Zukunftschancen zu eröffnen, 
insbesondere auch benachteiligten 
jungen Menschen. Besonders freut 
mich, dass sich alle Beteiligten sehr 
um die Ehemaligenarbeit bemühen. 
Auch nach dem Auszug aus dem Kin-
derdorf ist es wichtig, den Weg in ein 
selbständiges Leben weiterhin zu be-
gleiten.   Mein Dank und meine Aner-
kennung gilt daher allen, die sich mit 
ihrem unermüdlichen Engagement für 
das Albert-Schweitzer-Kinderdorf in 
Waldenburg und das Wohl der Kinder  
und Jugendlichen einsetzen.

Statements zum Jubiläum

Grußwort von  
Winfried Kretschmann,
Ministerpräsident des 
Landes Baden- 
Württemberg,  
zum Jubiläum

Vor sechzig Jahren zo-
gen die ersten Kinder- 
dorfkinder in Waldenburg 
ein. 25 Jahre später be-
gann für mich das Leben 
im Albert-Schweitzer-Kin-
derdorf, als meine Eltern 
Kinderdorfeltern wurden. 
Mein Bruder war vier und 
ich 18 Monate alt. In ziem-

lich kurzer Zeit waren wir auf einmal 
acht Kinder. Ich kenne also bewusst 
nur Großfamilie. Es gibt viele lustige 
Geschichten und geradezu legendäre 
Ereignisse, die im Laufe von 35 Jah-
ren das gemeinsame Gerüst unserer 
Kindheit wurden. 

Wir hatten es als „Kinderdörfler“ 
manchmal nicht leicht. Aber meine 
Geschwister und ich erinnern uns 
auch an eine Kindheit voller Freude, 
Reisen, Feiern und Gemeinschaft. 
Heute haben alle einen ordentlichen 
Schulabschluss, Ausbildungen oder 
Studium geschafft. Wir sind alle längst 
erwachsen, stehen im Beruf, haben 
Kinder und sehen uns ziemlich oft. 
Es sind Geschichten von Menschen, 
die dank der vielseitigen Hilfe heute ein 
glückliches Leben führen können und 
Teil einer großen Familie sind...

Ich wünsche den Albert-Schweitzer- 
Kinderdörfern weiterhin viel Erfolg!

nia Künzer,
ehemalige Fußball- 
nationalspielerin und 
ArD Sport-expertin
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Die Albert-Schweitzer-Kinderdörfer
und Familienwerke feiern ihr 60- 
jähriges Bestehen - im Namen des 
Paritätischen Gesamtverbandes  
gratuliere ich dazu herzlich!
Ziel der Arbeit war stets, Kindern, 
die nicht in ihren Herkunftsfamilien 
aufwachsen können, Liebe, Gebor-
genheit und fachlichen Beistand zu 
geben. Im Laufe der Zeit wurde das 
soziale Engagement auf junge Men-
schen, Familien, Menschen mit Be-

hinderung und Senioren ausgewei-
tet. Diese Arbeit genießt heute ein 
hohes Ansehen und gesellschaftli-
che Wertschätzung in der gesamten 
Bundesrepublik...
... Deshalb danke ich den engagierten 
Menschen in den Albert-Schweitzer- 
Kinderdörfern und Familienwerken  
sowie den vielen Unterstützern, die 
diese hervorragende Arbeit über 
sechs Jahrzehnte getragen haben, 
und wünsche Ihnen weiterhin Kraft, 
um mit Zuversicht und Vertrauen eine 
positive Zukunft für unsere Gesell-
schaft mit zu gestalten.

Der Name meines Großvaters ist nun 
seit 60 Jahren mit dem Albert- 
Schweitzer-Kinderdorf in Walden-
burg verbunden. In all diesen Jahren 
durften unzählige Kinder mit großem 
Einsatz und viel Liebe zu wertvollen 
Menschen heranwachsen.
Gerne erinnere ich mich an das 
50-jährige Jubiläum vor zehn Jah-
ren. Es war eine eindrucksvolle Feier 
im Kreise der Kinder. Ich freue mich 
für alle Beteiligten auf ein frohes Zu-

sammensein anlässlich 
der Feierlichkeiten zum 
60-jährigen Jubiläum.
Zum bevorstehenden Ju-
biläum spreche ich Ihnen 
allen meine Anerkennung 
und meinen Dank aus. 
Gleichzeitig wünsche ich 
Ihnen viele weitere Jahre 
wertvoller Arbeit im Sinne 
des Namensgebers.

Prof. Dr. rolf rosenbrock, 
Vorstandsvorsitzender des 
Paritätischen Gesamt- 
verbandes

Als Botschafter ist es mir ein beson-
ders großes Anliegen, Kinder zu stär-
ken, die aus ganz unterschiedlichen 
Gründen nicht bei ihrer ursprüngli-
chen Familie aufwachsen können. 
Seit mehr als zehn Jahren unterstütze 
ich die Albert-Schweitzer-Kinderdör-
fer und Familienwerke. Die Kinder-
dorfeltern genießen meinen vollsten 
Respekt, weil sie sich aufopferungs-
voll einsetzen und den Kindern die 
Geborgenheit bieten, die ihnen in der 
heutigen Gesellschaft nicht immer zu-
teil wird. 

roland Kaiser,  
Botschafter der Albert- 
Schweitzer-Kinderdörfer 
und Familienwerke

Monique egli- 
Schweitzer,  

enkelin Albert 
Schweitzers und  

Botschafterin der  
Albert-Schweitzer- 

Kinderdörfer und  
Familienwerke



Fachkräfte-Initiative

Händeringend werden in unseren 
Mitgliedsvereinen qualifizierte, erfah-
rene und engagierte Fachkräfte ge-
sucht. Im Oktober 2015 riefen wir die 
gemeinsame Fachkräfteinitiative ins 
Leben. Gemeinsam entwickelten wir 
kreative Inhalte, um  eine offensive 
regionale sowie überregionale Per-
sonalwerbung zu starten. Nach einer 
Bedarfsanalyse zur Personalwerbung 
der einzelnen Vereine wurden in drei 
Workshops das strategische Vorge-
hen und ein Maßnahmenkatalog er-
arbeitet.

Die ersten Mitgliedsvereine haben mit 
der Umsetzung begonnen:
Kurze Filmclips mit authentischen Ge-
schichten aus dem Arbeitsalltag wur-
den von den Vereinen selbst erstellt. 
Inhaltlich erhalten Websitebesucher 
Einblick in den Arbeitsbereich und auf 
das Arbeitsumfeld. Im Internet finden 
Sie alle self-made-Videos.
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Die neue Bewerbungs-
plattform schafft einen 
größeren Wirkungsgrad 
im onlinebereich.  
erste erfolge zeigen sich 
bereits.

www.youtube.com/user/ASVKinderdorf



Deutscher Jugendhilfetag
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Fürsorge durch 
individuelle Hilfe 
Die Messe in Düsseldorf stand in die-
sem Jahr unter dem Motto „22 Millio-
nen Junge Chancen“. 
Mit einem 50-qm-Stand, der aus-
gestattet war mit Bühne, Kaffeebar 
und einer großen Leinwand, konnten 
wir uns als deutschlandweit agieren-
der Arbeitgeber und professioneller 
Dienstleister sehr gut präsentieren 
und auf uns aufmerksam machen. 

Angebote am Stand waren:
• Erzählcafé „Familie als Beruf“-  
 Kinderdorfmütter und -väter be- 
 richten aus ihrer Arbeit

• Experten-Vorträge, die die tiefgrei- 
 fende Arbeit der Vereine beleuch- 
 ten, mit anschließender Diskussi- 
 onsrunde
• Praktiker aus den verschiedenen  
 Bundesländern stellen sich vor Ort  
 individuellen Fragen
• Bewerbungstipps – „Nutze Deine  
 Chance – Sprich mit Deinem künfti- 
 gen Chef“

Insgesamt waren sieben 
Vereine mit 42 TeilnehmerIn-
nen vor Ort. Durch die be-
rufliche Vielfalt unserer Ex-
perten konnten wir jederzeit 
am Stand alle Fragen der 
Besucher professionell be-
antworten. 
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Gleichzeitig haben wir gemeinsam die 
alle drei Jahre stattfindende Messe   
„Deutscher Kinder- und Jugendhilfe-
tag“ genutzt, um uns als attraktiver 
Arbeitgeber zu präsentieren.
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Schon seit Jahren engagiert sich Walt 
Disney mit vielseitigen Sachspenden 
für uns – von Kinderbekleidung bis 
zum Eintritt ins Disney-Musical.
Zu Weihnachten 2016 startete die 
Facebook-Aktion “Disney Store goes 
Christmas Charity!” Die User waren 
aufgerufen, Bilder von ihrem Lieb-
lings-Disney-Accessoire einzustellen. 
Pro 1.000 Bilder verschenkte Disney 
ein Kuscheltier. Dank der vielen Ein-
sendungen  erhielten alle unsere Kin-
der das berühmte Mickey Mouse-Ku-
scheltier (insgesamt 1.000 Stück!). 

Der „Disney Mach mit! - Fahrradsommer“ 
gratulierte zum 200. Geburtstag des 
Rades und zum 60-jährigen Bestehen 
der Albert-Schweitzer-Kinderdörfer. 
Disney und real,- spendeten 550 
Fahrräder an die Albert-Schweit-
zer-Kinderdörfer.
Ein Traumtag für unsere Kinderdorf-
kinder aus Berlin, die nach einem 
selbstzubereiteten gesunden Früh-
stück  gleich noch mit Susan Side-
ropoulos ihre neuen Fahrräder testen 
durften.  
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Bevor unsere 
Kinderdorfkinder 
ihr neues Fahrrad 
erhielten, gab es 
noch ein leckeres 
selbstgemachtes 
Frühstück.
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So sind wir zu sehen

Print-Präsenz
Um unsere vielfältige Arbeit einer  
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren, 
haben wir umfangreiches Informati-
onsmaterial erstellt. 
Unser Freundesbrief KInDerLAnD 
erscheint vierteljährlich mit aktuel-
len Themen aus allen Mitgliedsverei-
nen und dem Bundesverband. Das 
20-seitige Heft widmet sich jeweils ei-
nem Schwerpunktthema, auf das wir 
fachlich ausführlicher eingehen.
Regelmäßige Mailings an den Kreis 
unserer Förderinnen und Förderer 
betrachten wir als ein wichtiges Kom-
munikationsmittel, um über unsere 
Arbeit zu informieren und gleichzeitig 
die nötigen finanziellen Mittel für die 

umfassende Arbeit unserer Mit-
gliedsvereine zu akquirieren.
Wir geben keine Gelder für die Anzei-
genwerbung in Zeitungen, Zeitschriften, 
Hörfunk und Fernsehen aus, sondern 
stellen Freianzeigen und online-
banner zur Verfügung, um auf unsere  
Arbeit aufmerksam zu machen.
Durch kontinuierliche regionale und 
überregionale Pressearbeit steigern 
wir unseren Bekanntheitsgrad.
Mit unseren umfassenden Informati-
onsmaterialien wollen wir eine größt-
mögliche Transparenz schaffen und 
aufzeigen, für welche Maßnahmen 
und Projekte die finanziellen Mittel un-
serer Spender eingesetzt werden.

online-Präsenz
Seit März 2017 ist die neugestaltete 
Homepage am Start. Neu entstanden 
sind die Seiten zum sechzigsten Kin-
derdorf-Geburtstag, Unser Auftrag, 
die Präsentation von KINDERLAND, 
diverse Kontakt- und Spendenformu-
lare und die detaillierte Deutschland-

karte mit Einrichtungs-Suchfunktion 
sowie eine neue Stellenangebots- 
und Bewerbungs-Plattform.
Die Seite ist nun SSL-verschlüsselt, 
vollständig responsiv und überzeugt 
durch einfachere Handhabung und 
modernes Design.

Übersicht
Homepage

Facebook

Youtube

Twitter

Homepage Lebenslinie

Schulaktion

Engagement-Initiative

www.albert-schweitzer-verband.de
www.facebook.com/AlbertSchweitzerKinderdoerfer
www.youtube.com/user/ASVKinderdorf
https://twitter.com/ASKinderdoerfer (Neu)

www.albert-schweitzer-lebenslinie.de
www.albert-schweitzer-miteinander.de
www.gutes-tun-tut-gut.de
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Im Kinderdorf entstehen Kontakte, die ein Leben lang halten
Viele Ehemalige haben sich nicht aus den Augen verloren und das Kinderdorf bietet ihnen eine 

Anlaufstelle auf ihrem Weg in die Selbständigkeit.   



Stiftungen

Im Jahr 2004 hat der Bundesverband 
die Albert Schweitzer Kinderdörfer 
und Familienwerke-Stiftung gegrün-
det, um eine weitere Basis für die lang-
fristige Finanzierung unserer Kinderdör-
fer und Familienwerke zu schaffen. 
Förderer erhalten damit die Möglichkeit, 
nachhaltig ihr Vermögen in einer Zustif-
tung einzusetzen oder innerhalb kurzer 
Zeit unkompliziert und  kostenlos eine 
eigene treuhänderische Stiftung für 
Kinder und Familien, betagte und be-
hinderte Menschen ins Leben zu rufen. 
Und das schon ab einem Grundstock-
vermögen von nur 25.000 Euro. 
Die Stiftung verfügt über ein Grund-
stockvermögen in Höhe von 230.587 
Euro. Im Berichtszeitraum konnten wir 
uns über eine großzügige Spende von 
6.000 Euro freuen. 

Unter ihrem Dach besteht neben zwei 
anderen treuhänderischen Stiftungen 
zu Gunsten des Familienwerks Bay-
ern und des Kinderdorfs Hessen seit 
2015 die Annemarie und Jochen 
von Bahrfeldt-Stiftung mit einem 
Grundstockvermögen über 25.000 
Euro. Herr von Bahrfeldt konnte sich 
zusammen mit seiner Frau noch über 
die Gründung seiner eigenen Stiftung 
zur musischen Förderung und Ver-
selbstständigung junger Menschen in 
den Albert-Schweitzer-Kinderdörfern 
freuen, aber keine geförderten Projekte 
mehr kennenlernen, da er 2016 leider 
verstarb. Frau von Bahrfeldt hat sich im 
Berichtszeitraum mit einer Spende von 
10.000 Euro engagiert. 

Das Ehepaar Kocher, Gründer und 
erster Vorstand der Kocher Stiftung 
für naturschutz sowie Kinder- und  
Jugendhilfe, hat seine Stiftung 2009 
in die Hände des Albert-Schweitzer- 

Verbandes gelegt. Die Stiftung wurde 
unter anderem mit dem Ziel gegründet, 
Kindern und jungen Men-
schen in Not und ohne 
Zukunft zu helfen und Be-
strebungen zur Entwick-
lung des Bewusstseins für 
den Naturschutz  zu unter-
stützen. Die Stiftung ver-
fügt über ein Kapital von 
78.997 Euro. 

Mit den wirtschaftlichen 
Erträgen der Stiftungen 
aus 2016 können in 2017 
folgende Aktivitäten unse-
rer Mitgliedsvereine unter-
stützt werden:

• Ausstattung des Kinderdorfhauses in  
 Horhausen/Rheinland-Pfalz
• Anschaffung eines Kreativbau- 
 wagens zur Freizeitnutzung in  
 Waltershausen/Thüringen
• Workshopwochenende „Verselbst- 
 ständigung“ für Jugendliche in  
 Waldenburg/Baden-Württemberg
• Baumaßnahmen zur Schaffung einer  
 Verselbstständigungseinheit in Neu- 
 beuern/Bayern
• Bau einer Holzpyramide im Bewe- 
 gungsgarten Waldenburg/Baden-
 Württemberg
• Anschaffung eines Sattels für ein  
 Therapiepferd im Rosenhof/Bayern 

Um die Verwaltungskosten möglichst 
gering zu halten, werden die „Stiftung 
Albert Schweitzer Familienwerke und 
Kinderdörfer“, die „Kocher Stiftung für 
Naturschutz sowie Kinder- und Jugend- 
hilfe“ und alle ihre treuhänderischen 
Stiftungen zu Selbstkosten von der 
Stiftungszentrum.de Servicegesellschaft 
mbH betreut.

PArtner
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Mitgliedschaften und Partner

AISL 
Um das Werk und Denken Albert 
Schweitzers weltweit zu festigen, gibt 
es die internationale Vereinigung „As-
sociation Internationale de l‘oeuvre du 
Docteur Albert Schweitzer de Lam-
baréné“ (AISL), in der wir mitarbeiten. 
Sie möchte die Philosophie und das 
Gedankengut Schweitzers Menschen 
aus aller Welt zugänglich machen.

Deutsches Albert- 
Schweitzer-Zentrum
Neben der Dokumentation von Schweit-
zers Leben und Werk dient das Zent-
rum der ethischen Bildung mit Veran-
staltungen, Vorträgen, der Publikation 
und dem Vertrieb von Unterrichtsma-
terialien und Medien. Dies alles bietet 
die Grundlage für die intensive Ausei-
nandersetzung mit Albert Schweitzers 
ethisch-geistigem Erbe vor dem Hinter-
grund aktueller gesellschaftlicher Prob-
leme und Lebensfragen.

Fundraisingverband
Der gemeinnützige Fachverband ver-
eint Menschen und Organisationen, die 
sich in Deutschland für eine Kultur des
Gebens einsetzen. Er fördert den regio-
nalen, nationalen und internationalen In-
formations- und Erfahrungsaustausch 
im Fundraisingbereich, engagiert sich 
zu Fragen der Spendenethik und ver-
tritt die Interessen des Fundraisings in 
Politik und Öffentlichkeit.

Initiative transparente 
Zivilgesellschaft
Als Unterzeichner der von Transparency 
International ins Leben gerufenen Initi-
ative Transparente Zivilgesellschaft ver-
pflichten wir uns, unter anderem über 
Mittelherkunft und Mittelverwendung 
öffentlich Auskunft zu geben um somit 
das Vertrauen in unsere Organisation zu 
stärken.

Akademie  
Kinder philosophieren
Die Akademie arbeitet an der Weiterent-
wicklung und Verankerung des Philoso-
phierens als Bildungs- und Erziehungs-
prinzip in Kindertageseinrichtungen und 
Schulen sowie in der Ausbildung von 
Lehrkräften und pädagogischen Fach-
kräften.

Deutscher Paritätischer 
Wohlfahrtsverband
Er ist Dachverband von über 10.000 ei-
genständigen Organisationen, Einrich-
tungen und Gruppierungen im Sozial- 
und Gesundheitsbereich, repräsentiert 
und fördert seine Mitgliedsorganisatio-
nen in ihrer fachlichen Zielsetzung und 
ihren rechtlichen, gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Belangen.

Albert-Schweitzer- 
Komitee Weimar
Das Hauptanliegen sehen das Komitee 
und die ihm angschlossenen Freundes-
kreise in Aschersleben, Cottbus, Dres-
den und Potsdam darin, das geistige 
Werk Albert Schweitzers in immer wei-
tere Kreise zu tragen, insbesondere bei 
der Jugend zu verbreiten.

PArtner

48



Das Kinderdorf ist auf einem starken, zukunftsfähigen Fundament gebaut
Heute gibt es zehn Albert-Schweitzer-Kinderdörfer und Familienwerke  
in unserem Verband, die sich mit einem umfassenden Hilfsangebot für  

bedürftige Menschen engagieren. 



Verbandsorgane

Der Vorstand (v. l.): 
Martin Kupper
Heiner Koch
Dr. Holger Wahl
Wolfgang Bartole

Mitgliederversamm-
lung am 13. oktober 
2016 in Berlin

Mitglieder- 
versammlung
Das oberste Organ des 
Bundesverbandes ist die 
Mitgliederversammlung. 
Sie tritt mindestens ein-
mal jährlich nach Ein-
ladung durch den Vor-
stand zusammen.

Vorstand
Der Vorstand arbeitet ausschließlich 
ehrenamtlich und besteht aus dem 
Vorsitzenden, zwei stellvertretenden 
Vorsitzenden und dem Schatzmeis-
ter. Vertretungsberechtigt sind je zwei 
Vorstandsmitglieder gemeinsam. Der 
Vorstand wird jeweils für drei Jahre 
gewählt. Mit großer Mehrheit wurde 
der in 2009 gewählte Vorstand in den 
Mitgliederversammlungen im Okto-
ber 2012 und 2015 im Amt bestätigt:
• Heiner Koch, Vorsitzender  
 Geschäftsführender Vorstand des  
 Albert-Schweitzer-Familienwerk  
 Bayern e.V.
• Dr. Holger Wahl, Stellvertreten- 
 der Vorsitzender  
 Geschäftsführer des Albert-Schweitzer- 
 Familienwerk Brandenburg e.V.
• Martin Kupper, Stellvertreten- 
 der Vorsitzender 
 Geschäftsführer des Albert- 
 Schweitzer-Familienwerk e.V. in  
 Niedersachsen
• Wolfgang Bartole, Schatz- 
 meister  
 Vorstandsmitglied des Albert- 
 Schweitzer-Kinderdorf e.V.   
 Baden-Württemberg

orGAnISAtIon
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Im Albert-Schweitzer-Kinderdörfer   
und Familienwerke e.V. Bundesver-
band arbeiten derzeit mit insgesamt 
weniger als drei Vollzeitstellen:
• Margitta Behnke 
 Vollbeschäftigte Geschäftsführerin
• Annett Häßler 
 Vollbeschäftigte Leiterin Öffentlich- 
 keitsarbeit
• Ben Schaffer 
 Mit 20 h/Woche beschäftigt in  
 Verwaltung und Spenderbetreuung
• Viola nehring 
 Mit 10 h/Woche beschäftigt in  
 der Spenderbetreuung

Durch zusätzliche projektgebundene
Verträge mit professionellen Leis-
tungsanbietern kann eine reibungs-
lose Erfüllung der Aufgaben gewähr-
leistet werden.

Um die interne Kommunikation zu 
sichern, arbeitet die Geschäftsstelle  
neben den Entscheidungsträgern 
eng mit den MitarbeiterInnen für Öf-
fentlichkeitsarbeit der Vereine in ei-
nem Arbeitskreis zusammen. Dieser 
trifft sich zweimal jährlich zur Um-
setzung gemeinschaftlicher Themen, 
Aktionen und zur Qualifizierung.

Verbandsrat
Der ehrenamtlich tätige Verbandsrat 
dient der gleichberechtigten und un-
mittelbaren Beteiligung aller ordent-
lichen Mitgliedsvereine an der Ent-
scheidungsfindung und der aktiven 
Umsetzung der Verbandsaufgaben. 
Er koordiniert das Zusammenwirken 
des Verbandes und seiner Mitglieds-
vereine. 

Im Verbandsrat ist jeder Mitgliedsver-
ein durch jeweils eine Person vertre-
ten. Gegenwärtig sind das:

• Prof. Dr. rainer Geiling 
 Albert-Schweitzer-Familienwerk  
 Brandenburg e.V.
• Jürgen Geister
 Albert-Schweitzer-Familienwerk   
 Sachsen-Anhalt e.V.
• Heiner Koch
 Albert-Schweitzer-Familienwerk  
 Bayern e.V. 
• Matthias Kremer
 Albert-Schweitzer-Familienwerk  
 Rheinland-Pfalz/Saarland e.V.
• Martin Kupper
 Albert-Schweitzer-Familienwerk  
 e.V. in Niedersachsen
• Inka Peters
 Albert-Schweitzer-Familienwerk  
 Mecklenburg-Vorpommern e.V.
• cornelia Piekarski
 Albert-Schweitzer-Kinderdorf 
 Berlin e.V.
• Frank richter
 Albert-Schweitzer-Kinderdorf in  
 Sachsen e.V.
•  Heinrich Schüz
 Albert-Schweitzer-Kinderdorf e.V.  
 in Baden-Württemberg
• Petra Winkler
 Albert-Schweitzer-Kinderdorf und  
 Familienwerke Thüringen e.V.

Geschäftsstelle

Annett Häßler, 
Margitta Behnke,

Ben Schaffer,  
Viola nehring 

(v. l.)

51

orGAnISAtIon



36

Danke!
Allen Spendern und Förderern sagen wir ein herzliches Dankeschön.  

Mit Ihrer Hilfe können wir die Kinder individuell betreuen und fördern. 



Spenden
90,5%

Mitgliedsbeiträge
3,5%

Nachlässe
4,0%

Verbandszeitschrift
1,0%

Sonstige Erträge
1,0%

Finanzbericht 2016

eInnAHMen 2016

Die einnahmen betrugen insge-
samt 2.893.952 euro. 

Spenden
Davon sind 2.620.946 € (90,5%) Spen-
deneinnahmen. 
nachlässe
Aus Nachlässen stammen 115.087 € 
(4,0%). 
Mitgliedsbeiträge
Mitgliedsbeiträge finanzieren den Ver-
waltungsaufwand des Bundesverban-
des mit, um Spendenmittel möglichst 
uneingeschränkt für Projekte in den 
Kinderdörfern und Familienwerken ein-
setzen zu können. Jeder Mitgliedsver-
ein zahlt jährlich 10.000 Euro, die Ge-
samteinnahmen aus Mitgliedsbeiträgen 
betrugen 100.000 Euro (3,5%).    

Verbandszeitschrift
Im Rahmen des Zweckbetriebes pro-
duziert und vertreibt der Bundesver-
band für seine Mitgliedsvereine den 
Freundesbrief „Kinderland“. Aus der 
Weitergabe konnten 29.582 € (1,0%) 
refinanziert werden.
Sonstige erträge
Sonstige Einnahmen, vor allem aus der 
Rückerstattung verauslagter Portokos-
ten für die Kinderland-Versendung der 
Mitglieder und Zinsen betrugen 28.337 
€ (1,0%). 

Aus unserem Satzungsauftrag leiteten 
wir die Verwendung der Einnahmen in 
2016 und der Mittel aus Vorjahren ab, 
die nicht der zeitnahen Verwendung 
unterliegen.

umfang und Quali- 
tät unserer Arbeit 
im Kalenderjahr 
2016 spiegeln sich 
in den ökonomi-
schen ergebnissen 
des Bundesverban-
des wider.
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Projektförderung 
Vereine
69,0%

Öffentlichkeitsarbeit
8,2%Verbandszeitschrift

1,1%
Spendenwerbung

12,7%

Personalkosten
5,1%

Werbekosten
0,8%

Sonstige 
Aufwendungen

2,9%

Abschreibungen
0,2%

Gesamtausgaben: 2.848.411 EUR

Inbegriffen ist auch eine Kampagne, 
in der 410.000 Personen über unsere 
Arbeit informiert und um eine Spende 
gebeten wurden. Der Verband trug da-
von anteilige Kosten von 116.680 Euro. 
Personalkosten 
148.159 Euro (5,1%) wurden für Ge-
hälter der Geschäftsstellenmitarbeiter 
einschließlich Altersvorsorge, Berufsge-
nossenschaft und gesetzlicher Sozialauf-
wendungen ausgegeben. Der Vorstand 
arbeitet ehrenamtlich. 
Werbekosten
22.556 Euro (0,8%) sind für Reisen im 
Rahmen von Vorstandsberatungen, 
Mitgliederversammlung, Verbandsrats-
tagungen, Gremienzusammenkünften 
und  Reisen der Mitarbeiter angefallen. 
Sonstige Aufwendungen
85.180 Euro (2,9%) wurden haupt-
sächlich für die Buchführung, den 
Jahresabschluss und die Prüfung des 
Jahresabschlusses durch einen Wirt-
schaftsprüfer, für Rechtsberatungen, 
Büromiete, Bürobedarf, Porto, Neben- 
kosten des Geldverkehrs und die Nach-
lassverwaltung aufgewendet. 

Die Gesamtausgaben betrugen 
2.892.907 euro.

Projektförderung
1.994.098 Euro (69,0%) konnten für 
Projekte in den Albert-Schweitzer- 
Kinderdörfern und Familienwerken und 
für die bundesweite Schulaktion MIT- 
EINANDER eingesetzt werden.   
öffentlichkeitsarbeit
237.648 Euro (8,2%) wurden vor allem 
für Informationen unserer Spender über 
Projekte in den Mitgliedsvereinen, öffent- 
lichkeitswirksame Veranstaltungen wie 
die Verleihung des Albert-Schweit-
zer-Preises, die Betreuung und Erweite-
rung der Onlinemedien und die Presse-
arbeit aufgewendet. 
Verbandszeitschrift 
32.636 Euro (1,1%) betrugen die Produkti-
onskosten des Freundesbriefes „Kinder-
land“. 
Spendenwerbung
Bei 366.785 Euro (12,7%) lag der Auf-
wand für Spendenwerbung einschließ-
lich Nutzung und Pflege der Spender-
datenbank und Spendenbuchhaltung. 

FInAnZen
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Satzungszweck 
1

71,2%

Satzungszweck 
2

11,9%

Aufwendungen 
Mittelerwerb, 
Verwaltung,          

Geschäftsführug
15,8%

Zweckbetrieb
1,1%

Satzungsgemäße Aufwendungen 2015 in Prozent

Abschreibungen
In Höhe von 5.845 Euro (0,2%) nahm 
der Verband planmäßig Abschreibun-
gen vor. 

Zur Erfüllung der Satzungsaufgaben 
wurden 81,9% eingesetzt.
Die Förderung der Kinder-, Jugend- 
und Altenhilfe, die Förderung des Wohl-
fahrtswesens, der Hilfe für Behinderte 
und des Schutzes von Ehe und Familie  
- Satzungszweck 1 -  erfüllten wir mit 
Ausgaben in Höhe von 71,2%. 
In den Satzungszweck 2 „Vertretung 
der im Verband zusammengeschlos-
senen Organisationen in der Öffentlich-
keitsarbeit“ investierten wir 11,9%. 
Für die Hilfsbereiche Mittelerwerb 
zur Umsetzung unseres Auftrages, Ver-
waltung und Geschäftsführung wurden 
insgesamt 15,8% eingesetzt. 
Für den Zweckbetrieb - die Produk-
tion des Freundesbriefes „Kinderland“ 
wurden 1,1% aufgewandt.

Mit der Veröffentlichung unserer jährli-
chen Geschäftsberichte möchten wir 
dem Anspruch der transparenten Be-
richterstattung gerecht werden und 
den sorgsamen Umgang mit Spen-
dengeldern dokumentieren.
Als Unterzeichner der von Transpa-
rency International ins Leben geru-
fenen Initiative Transparente Zivilge-
sellschaft verpflichten wir uns, unter 
anderem über Mittelherkunft und Mit-
telverwendung öffentlich Auskunft 
zu geben, um somit das Vertrauen 
in unsere Organisation noch weiter 
zu stärken. Die im Rahmen dieser 
Initiative eingegangenen Verpflich-
tungen sind auf der Webseite des  
Albert-Schweitzer-Bundesverbandes  
öffentlich zugänglich: 

transparenz

FInAnZen

Freistellungsbescheid 
des Finanzamtes

Wir sind wegen Förde-
rung der Jugend- und 
der Altenhilfe, des Wohl-
fahrtswesens, der
Hilfe für Zivilbeschä-
digte und behinderte 
Menschen sowie des 
Schutzes von Ehe
und Familie mit Be-
scheid des Finanzamtes 
für Körperschaften I 
Berlin, Steuernummer
27/660/54157 vom 
27.08.2014 als gemein-
nützige Organisation 
anerkannt.
Es wird bestätigt, dass 
die Zuwendungen nur 
für die o. g. Zwecke, 
ggf. auch im Ausland,
verwendet werden.
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www.albert-schweitzer-verband.de/ueberuns/transparenz



56 Selbstverpflichtung

Die Darstellung der Anliegen, zu deren Erfüllung wir Spenden erbitten, erfolgt eindeutig, 
wahr und sachgerecht. Es ist alles zu unterlassen, was gegen die guten Sitten und den 
Grundsatz von Treu und Glauben verstößt.

Wir werden alles unterlassen, was die Würde des Menschen herabsetzt, insbesondere 
derjenigen, denen Hilfe gewährt werden soll.

Wir verpflichten uns zu lauterem, auf Vergleiche verzichtenden Wettbewerb und werden 
Namen und Symbole von Mitbewerbern nicht imitieren oder verwenden.

Wir werden keine Spendenwerbung mit Geschenken oder Vergünstigungen betreiben,  
die nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit den Satzungszwecken stehen oder  
unverhältnismäßig teuer sind.

Wir werden Werbemaßnahmen und Spendensammlungen so gestalten, dass aus  
diesen weder eine Belästigung oder eine Nötigung entsteht, noch die freie Entschei- 
dung zur Spende oder Mitarbeit im Förderkreis beeinträchtigt wird.

Wir verpflichten uns, allgemein zugängige Sperrlisten und Richtlinien zum Verbraucher-
schutz einzuhalten. Der Wunsch von Spendern, nicht mehr angesprochen zu werden,  
ist zu beachten.

Über die Bestimmungen der Datenschutzgesetze hinaus verpflichten wir uns, den  
Verkauf oder die Vermietung von Spenderadressen zu unterlassen.

Soweit Dritte in die Spendenwerbung einbezogen werden, sind sie mit geeigneten  
Maßnahmen auf diese Grundsätze zu verpflichten.

Wir verwenden die uns anvertrauten Spendenmittel ausschließlich für die satzungs- 
gemäßen Zwecke des Verbandes. Auflagen von Spendern sind dabei zu beachten. Ihr 
Einsatz erfolgt nach den Grundsätzen größtmöglicher Wirksamkeit und Sparsamkeit.

Wir verpflichten uns zu einer ordnungsgemäßen Buchführung und Berichterstattung. Die 
Prüfung unserer Buchführung und des Jahresabschlusses mit unserer Einnahmen/Ausga-
benrechnung erfolgt nach Maßgabe der jeweils gültigen Richtlinien des Instituts der Wirt- 
schaftsprüfer (IdW) durch eine unabhängige, fachkundige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 
Der Wirtschaftsprüfer hat die Einhaltung dieser Selbstverpflichtung, soweit sie die Rech-
nungslegung betrifft, entsprechend zu prüfen und über das Ergebnis schriftlich zu berichten.

Spätestens 12 Monate nach dem Abschluss eines Geschäftsjahres stellen wir einen für 
die Öffentlichkeit bestimmten Bericht fertig, der mindestens folgende Bestandteile enthält:
• Jahresabschluss mit dem Bestätigungsvermerk des unabhängigen Prüfers
• Erläuterung der wesentlichen Aufwands- und Ertragsarten
• Erläuterung der Behandlung von zweckgebundenen Spenden
• Hinweise darauf, dass Spenden evtl. an andere Organisationen weitergeleitet wurden                       
   und deren Höhe
• Erläuterung von Bereichen, in denen evtl. Provisionen oder Erfolgsbeteiligungen  
 gezahlt wurden
• Wortlaut dieser Selbstverpflichtung.

Wir sind bereit, den Bericht auf Anforderung gegen Erstattung der Selbstkosten an  
jedermann zu versenden und unsere Förderer mindestens einmal jährlich auf dieses  
Angebot hinzuweisen.
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Im Bewusstsein der Verantwortung gegenüber unseren Förderern, den 
von uns Geförderten und der öffentlichkeit gehen wir hiermit folgende 
Verpflichtungen ein:



Standorte der einrichtungen

Von der Küste bis zu den Alpen haben wir in zehn Bundesländern re-
gionale netzwerke geknüpft. Das Herzstück bilden die Kinderdörfer 
und weitere Angebote der Familien-, Kinder- und Jugendhilfe. Dort, wo 
wir gebraucht werden, haben wir einrichtungen der Alten- und Behin-
dertenhilfe geschaffen und nehmen unseren Bildungs- und Qualifizie-
rungsauftrag wahr.

ZAHLen + FAKten

57



Die Mitgliedsvereine in Zahlen

ZAHLen + FAKten
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Behindertenhilfe 

Stationäre Angebote

Teilstationäre Angebote

Ambulante Angebote 

Sonstige Angebote (hier: Einzelfallhilfen) 

Behindertenhilfe gesamt 

Altenhilfe

Stationäre Angebote

Ambulante Angebote 

Sonstige Angebote (hier: Betreutes Wohnen) 

Altenhilfe gesamt

Angebote / einrichtungen Anzahl Plätze

199

23

980

8

1.210

133

540

192

865

3

1

1

8

13

2

3

2

7

AnGeBote In Der BeHInDerten- unD ALtenHILFe

Stationäre Angebote nach SGB VIII 

Vollzeitplätze gemäß § 33

Heimerziehung gemäß § 34

 davon: nur Kinderdorffamilien

 davon: nur Erziehungsstellen/Sozialpäd. Lebensgemeinsch. 

Eingliederungshilfe für seelisch Behinderte gemäß § 35 a 

Hilfe für junge Volljährige gemäß § 41 

Gemeinsame Wohnformen für Mütter/Väter gemäß §19 

Inobhutnahme gemäß § 42 

Stationäre Angebote gesamt 

teilstationäre Angebote nach SGB VIII 

Tagesgruppen gemäß § 32   

teilstationäre Angebote gesamt 

Ambulante Angebote nach SGB VIII 

Erziehungsberatung gemäß § 28 

Soziale Gruppenarbeiten gemäß § 29 

Erziehungsbeistandschaft gemäß § 30 

Sozialpädagogische Familienhilfe gemäß § 31

Intensive sozialpädagog.Einzelbetreuung (INSPE) gemäß § 35 

Ambulante Angebote gesamt

Angebote / einrichtungen Anzahl Plätze

3

103

26 

21

22

32

4

9

220 

4

4 

6

5

18

43

1

73

AnGeBote In Der KInDer- unD JuGenDHILFe

68

908

385

41

251

188

8

27

1.876

43

43

1.012

49

96

56

1

1.214



ZAHLen + FAKten

59

tagesbetreuung 

Kindertagesstätten

Schulhort

Schulen  

Trägereigene Schulen

Schulsozialarbeit (Zahl der Schulen)

Sonstige schulbezogene Hilfen (Ganztags-, Nachmittagsbetreuung, 

lerntherapeutische Gruppen)

Ausbildungsstätten

Ausbildungsplätze

Berufsvorbereitung, berufliche Orientierung bzw. Beratung

offene Angebote 

Kinder- und Jugendtreffpunkte

Familienzentren, Familientreffpunkte

Sonstige Angebote

Tochtergesellschaft JuLi (Familien-, Einzelfallhilfe, Schulsozialarbeit)

Tafelprojekte 

Logopädie 

Selbsthilfekontaktstelle 

Täter-Opfer-Ausgleich 

Beschäftigungsprojekte 

Erlebnispädagogisches Projekt „Insel Ruden“ 

Klinik für Kinder- und Jugendpsychologie 

Ambulanz für Kinder- und Jugendpsychologie 

Frauen- und Kinderschutzhaus 

Fachstelle Kinderschutz

Tagesklinik

Chor und Kinder- und Jugendemsemble

Zentrum für Bildung und Austausch (Deutschland-Polen- 

Studentenaustausch)

Netzwerk Gesunde Kinder  

Angebote / einrichtungen Anzahl Plätze

850

275

305

2.550

740

35

69

240

200

200

9583

45

231

92

45

1

24

1.920

10

51

13

80

15

55

17

5

4

7

19

6

5

8

6

6

6

1

22

3

5

1

1

1

1

2

1

3

1

1

WeItere AnGeBote

MitarbeiterInnen gesamt

  davon Vollbeschäftigte

MitarbeiterInnen nur Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising

  davon Vollbeschäftigte

Aus allen Bereichen Anzahl

2.148   

1.063 

10,5

5,6

MItArBeIterinnen



Anlässlich des 60. Geburtstags 
unserer Albert-Schweitzer-Kinder- 
dörfer haben Kinder und Jugend-
liche Anfang Juli 2017 im Kinder-
dorf Waldenburg Wünsche für die 
nächste Generation in einer Zeit-
kapsel vergraben. Wenn sie in 25 
Jahren gehoben wird, ist das sicher 
eine spannende Angelegenheit. 
Sind die Rechte von Kindern dann 
weltweit manifestiert? Spielen Her-
kunft oder Religion noch immer eine 
Rolle für den Zugang zur Bildung? 
Wie wird sich im Zuge der rasant 
fortschreitenden Digitalisierung das 
Zusammenleben der Menschen ge-
stalten? Sind Roboter unsere Ge-
sprächspartner oder steht Eltern 
viel mehr Zeit für ihre Kinder zur 
Verfügung, die sie auch sinnvoll nut-
zen? Ein Traum wäre es, wenn die 
Kinder- und Jugendhilfe überflüssig 
sein könnte …

Träumen darf erlaubt sein, könnte 
aber auch zu großen Enttäuschun-
gen führen. Gehe ich also einen 
Schritt zurück in die Gegenwart. 

Albert Schweitzer weist uns den 
Weg: „In keiner Weise dürfen wir 
uns dazu bewegen lassen, die 
Stimme der Menschlichkeit in 
uns zum Schweigen bringen zu 
wollen.“  
In einem von Teamgeist und Res-
pekt geprägten Miteinander beglei-
tet uns in der täglichen Arbeit der 
Anspruch, den Verbund unserer 
Kinderdörfer und Familienwerke zu 
stärken. Der regelmäßige Austausch 
ermöglicht das Zusammenwachsen 
und Aufgreifen von Themen, die für 
alle Mitglieder von Interesse sind. 
So präsentieren wir uns beispiels-
weise in einer gemeinsamen Fach-
kräfteinitiative als attraktiver und 
qualifizierter Arbeitgeber und leisten 
somit einen Beitrag zur Gewinnung 
und Bindung von Fachkräften, vor 
allem dringend benötigten Erziehe-
rinnen und Erziehern. Mit unserer 
bundesweiten Schulaktion „Mitei-
nander“ helfen wir Lehrern bei der 
komplexen Aufgabe der Wertebil-
dung und zeigen, wie viel Freude 
ein gelebtes, gutes Miteinander 
für alle Beteiligten mit sich bringt. 
Durch eine breite, überregionale Öf-
fentlichkeitsarbeit wollen wir auf die 
Arbeit unserer Mitglieder aufmerk-
sam machen, um so das Vertrauen 
unserer treuen Spender zu stärken 
und weitere Unterstützer und För-
derer zu gewinnen. 

Herzlichst Ihre

Margitta Behnke
Geschäftsführerin

Ausblick 

AuSBLIcK
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